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Tageschronik
Foch fordert verſchärfte Militärkontrolle über Deutſcland.

Zwiſchen England und Japan finden Verhandlungen
zwecls Erneuerung des Bündniſſes ſtatt.

Sowijet- Rußland fordert Deutſchland in einer Drohnote
auf, ſich an der Vlockade gegen Rußland nicht zu beteiligen.

Die Rordwekarmee unter Judenitſch iſt nach wie vor in
bedrohter Lage.

Jn Amerika drohen ſchwere Wirtſchaftskämpfe und ein
indaußrielles Chavs.

Der Kongreß verweigert Wilſon das Recht, vor der
Ratifikation Delegierte zum Waſhingtoner Kongreß zu
ernennen.

Jn England iſt ein neues Kabinett unter LAoyd Gesrge
gebildet zorden.

Das preußiſche Staat ziniſterinum hat einer Neneintei-
inng der vreußiſchen Pro nzen zugeſtimmt.

Bei Beratung ves Militäretats in der Nationalver-
ſammlung kam es zu grundlegenden Auseinanderſetzungen
zwiſchen Rednern der Rechten und Noske.

Das neue Preußen.
Die Provinzen in veränder er Geſtalt

Das preuffiſche Staatsminiſterinm hat laut „Borwarts

folgender Reueinteilung zer preußiſchen Provinzen zu
geſtimmt, die nach ver Ratifikardn des Friedensvertrages in
Kraft tritt:

Die öſtlich der Weichſel liegenden bisherigen Gebiete
Weſtyreußens fallen an Oſtpreußen. Zu Schleſien fällt
der Kreis Freißtadt einſchließlich einiger Gemeinden des Krei
ſes Bomſt, zu Pommern fallen die Kreiſe Neuſtadt, Schlo
chau, Flatow, Deutſch Krone, Filehne, Schneidemühl, Kolmar,
Czarnikau Reſte der Oſtmark), zu Brandenburg die
Kreiſe Schwerin (Warthe), Meſeritz und Bomſt (letzterer ſo
weit er nicht zu Schleſien gehört. Von Brandenburg losgelöft
wird als beſondere Provinz der ganze Bezirk des
neuen Groß-Berlin, ſobald dieſer genau feſtſteht.

Sachſen erhält ven Kreis JIlfeld (bisher Hannover),
Hannover den Kreis Grafſchaft Schaumburgtz und einige
Gemeinden des Kreiſes Hofgeismar (bisher Heſſen-Naſſau).
Die Provinz Heſſen-Nafſau wird geteilt: Provinz Heſſen
umfaßt das bisherige Gebiet des Bezirksverbandes Kaſſel
unter Abtretung der oben genannten Teile an Hannover,
Provinz Naſſaroumfaßt das bisherige Gebiet des Bezirks
verbandes Wiesbaden ſowie das Gebiet des Kreiſes Wetzlar,
das die Rheinprovinz abtritt. Zu Schleswig
Holſtein tritt der Kreis Herzogtum Lauenburg.

Die unerſättliche Entente.

Kann Deutſchland die vollen Kriegskoften zahlen
Rotterdam 2 9. Okt. Auf eine Anfrage Houſtons,

wie hoch die von Deutſchland zu zahlende Schad-
los haltung ſei und wann ſie erfolgen müſſe, erwiderte
Chamberlain, daß die Zahlungstermine für 1920-21
vurch die Wiederherſtellungskommiſſion feſtgeſtellt würden,
und daß Deutſchland in den erſten vier Monaten des
Jahres 1921 20 Milliarden in Gold bezahlen müſſe.
Auf eine weitere Anfrage. ob er wifſe, daß Lloyd George
und beinahe alle Koalitionskandidaten bei den Waßſen im
Dezember verſichert hätten, daß Deutſchland die vollen
Kriegskoſten bezahlen müſſe, antwortete Chamberlain,
daß ihm hiervon nichts bekannt ſei.

Rene Katiſtkationsſchwierigkeiten.

Foch verlangt verſchärfte Militärkontrolle Deutſchlands.
Auch in Frankreich ſind bedeutende Hinderniſſe vor

handen, die den Austauſch der KNatifikationsurkunden verhin-
dern. Pariſer Meldungen ſprechen von einem offenen Kon
flikt zwiſchen Foch und einigen Regierung s-
mitaliedern, hinſichtlich der Durchführung des Friedens.
Foch will angeblich heute einen Bericht vorlegen worin er

Verlebungen des Waffenſtillſtandesurch Deutſchland aufſtellt. Er zieht daraus die Foldernng.
daß die Militärkontrolle zuſchärfen ſei. Er fordert Mangins Wiederein-ſetzung Mainz, nachdem er ihm verboten hat, ins Balti
kum zu gel, en. Er fordert weiter die Entſendung des Genea
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Freitag, den 31. Oktober 1919.

rals Fayolle als erſten franzöſiſchen Geſchäftsträger nach
Berlin. Dagegen wünſcht die Regierung die dauernde Be
ſeitigung Mangins und die Ernennung des gegenwärtigen
Miniſters für den Wiederaufbau Louche ur zum Geſchäfts
träger in Berlin.

Has engliſche Friedenskabirett.

„Telegraaf“ meldet aus London, Lloyd George habe
beſchloſſen, das Kriegskabinett durch ein umfangreicheres
Kabinett von 90 Miniſtern zu erſetzen. Nach einer
Meldung aus Horſeg wird ſich das neue Kabinett folgender-
maßen zuſammenſetzen:

loyd George: Premierminiſter. Bonnar La w:
Großſtiegelbewahrer, Balfour: Lordpräßdent des Ge-
heimen Rates, Chamberlain und Barnes: ohne
Vortefenille, French: Lordlentnant von Jrlans. Mace-
pherfon: Staatsſekretär von Jrlaud. Lord Birken-
hea d: Lordkanzler, Shortt: Jnneres, Carl Curzon:
Aeußeres, Milner: Staatsſekretär für die Kolonien
Churchill: Krieg und Luftktreitkräfte. Montag u:
Jndien, Loung: Erſter Lord der Admirglität. Munro:
Staatsſekretär von Schottland, Auckland-Geddes: Prä-
ſivent des Handelsamtes,. Addiſon: Minifer für -ffent-
liche Geſundheit. Lorv Lee: Präſident des Reichswirlſchafts-
amtes, Fiſher: Präſident des Unterrichtsamtes, Horne:
Arbeitsminiſter, Eric Geddes: Finanzminifſter.

r

neuerung des engliſch- japaniſchen Bündnisvertrages eintreten
wird.

Die Wafhingtoner Konferenz ohne Amerika.
Nach holländiſchen Meldungen hat der amerikaniſche Kon

greß Wilſon das Recht verweigert, vor der Friedensratifika
tion offiziell amerikaniſche Vertreter für die internationale
Arbeiterkonferenz zu ernennen. Der von Wilſon für die Kon
ferenz verlegte Betrag von 200 Millionen Dollar wurde ſtark
herabgeſetzt und die Verwendung der Gelder ſtarken Ein
ſchränkungen unterworfen. Die Arbeitskonferenz wird alſo
eröffnet werden, ohne daß Amerika, das ſie einberief,
dabei vertreten ſein wird.

Erfolg des mexikaniſchen Ultimatums.
Amſterdam, 29. Okt. Der amerikaniſche Konſular-

vertreter William Jenkins, der von mexikaniſchen Banden
in Puebla gefangen genommen worden war. iſt wieder frei
gelaſſen worden.

Der amerikaniſche Fleiſchwucher.
Der parlamentariſche Sekretär des britiſchen Nahrungs

mittelminiſters erklärte, im nächſten Jahre werde ein unge
heurer Mangel an Fleiſch auf der ganzenErde herrſchen. Vor dem Kriege importierte England eine
Million Tonnen Fleiſch und Speck jährlich, aber 1920 wird
mindeſtens die doppelte Menge nötig ſein. Das übrige Eu-
ropa wird mindeſtens drei Millionen Tonnen brauchen. Das
wird die Fleiſchpreiſe ins Ungeheure ſteigern, da der
Fleiſchtruſt in Amerika alles tue, um dieſeNot noch zu ſteigern. Der Truſt hat nicht nur alles
Vieh, ſondern auch ſämtliche Futtermittel aufgekauft, um ſo

die Fleiſchverſorgung der ganzen Welt in die Hand zu be
kommen.

Die deutſche Einwanderung nach Süäüdamerika.

Laut „Agenciag Americana“ rechnet man in Buenos Aires
mit etwa 5 Millionen Deutſchen, die im Laufe der
nächſten Jahre nach Südamerika auswandern werden.
Eine von den Republikanern der ſüd amerikaniſchen Staaten
einberufene Konferenz in Rio de Janeiro verhandelt über
Maßnahmen gegen unerwünſchte Einwanderer. Andererſeits
beſchloß die chileniſche Regierung, in Deutſchland die Förde-
rung der deutſch-chileniſchen Han delsbeziehungen zu pro-
pagieren.

Wie die Entente den Wienern „hilft“.
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Reformationgsfeſt.
Wenn wir uns aus der jetzigen Schmach und Not wieder

heraus arbeiten wollen, iſt ein Zuſammenfaſſen aller Kräfte
nötig, die dazu gewillt und fähig ſind. Jnneren Hader kön-
nen wir uns jetzt weniger erlauben, als je. Deshalb ift es ſo
vedauerlich, daß die unentwegte Streikpartei unfer politiſches
und wirtſchaftliches Leben nicht zur Ruhe kommen läßt und
dauernd eine Volksklaſſe gegen die andere aufhetzt. Keine
Mahnung iſt jetzt ſo am Platze wie Attinghauſens: Sei d
einig, einig, einig!

Kein Volk hat es leider ſo ſchwer, einig zu ſein, wie das
unſrige, nicht nur wegen ſeiner unglücklichen Neigung zu par-
tikulariſtiſcher Abſonderung, die jetzt wieder im Rheinland
in beklagenswerte Erſcheinung getreten iſt, wegen ſeines
Hanges zu theoretiſierendem Eigenſinn, wegen ſeiner in ewr-
gem Kampf zwiſchen Geſamtſtaat und Kleinftaaterei verlau-
fenen Geſchichte, ſondern auch wegen des tiefen Riſſes, der
ſeit der Reformation in ſeinem Glaubensleben eingetreten iſt.
Alle anderen Völker, abgeſehen von ernigen kleinen, wie der
Schweiz und Holland, haben eine Konfeſſion, nur Deutſchland
hat ihrer zwei. Mag ſein, daß dieſes Nebeneinanderbeſtehen
beide zu höchſter Arbeitsleiſtung angeſpornt hat, daß jede ſich
bemüht hat, durch Taten der Liebe die Echtheit ihres Ringes
zu erweiſen, daß eine von der onderen gelernt hat, wie ja auch
wir zugeben, daß nirgends der Katholizismus ſo edle Aus
prägung erfahren hat, wie unter unſeren proteftantiſchen Au

ſagen Die Glaubensſpaltung war
et s ſich in dem dreißigjährigen Kriege nicht er
ſchöpft zat, ſondern andauert bis auf dieſen Tag. Wohl
geinerkt, nicht die Reformation an ſich war ein Unglück, die
iſt vielmehr der größte Segen für das dent
ſche Volkund die ganze Menſchheit geworden
ſondern die Gegenreformation, die den Weg zu religiöſer Ein
heit, den neun Zehntel des Volkes ſchon zurückgelegt hatten.
verrammelte und den Riß vergrößerte und verewigte. Denn
ſo wenig wir hoffen dürfen, daß alle Deutſchen ſich einmal
zu Luther bekennen werden, ſo wenig iſt auch Ausſicht, daß
ſie ſich einmal in der Hürde Petri zuſfammenfinden werden.
Mit dieſer geſchichtlichen Tatſache müſſen wir uns abfinden.

Aber eins können, müſſen und wollen wir: uns ver
tragen. Der Krieg hat uns konfeſſionellen Burgfrieden
auferlegt und das war gut. Für theologiſche Zänkereien hatte
unter dem Donner der Kanonen niemand mehr Sinn, und
im Schützengraben fragte niemand: Biſt Du katholiſch oder
evangeliſch? Sondern alle, auch die Katholiken fangen das
Lutherlied: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott Warumaber
ſollte es nichtſo bleiben können Mag ein jeder
ſeines Glaubens leben, aber den anderen als ſeinen chriſtlichen
Bruder anſehen, der auf andern Wegen doch demſelben Ziele
zuſtrebt. Wir ſind gewiß, auf beiden Seiten gibt es Männer,
Geiſtliche wie Laien, die dieſen ehrlich Wunſch hegen. Biſchof
Keppler von Rottenburag hat in ſeinem Büchlein:
„Unſere toten Helden und ihr edler Wille“, die prächtigen
Worte geſagt: „Als der Krieg ausbrach. iſt es Friede gewor-
den zwiſchen den Konfeſſionen. Eure toten Brüder bitten und
beſchwören euch: „Rettet dieſen Frieden hinüber in die Zeit
nach dem Kriege.“ Niemand verachte den anderen um ſeines
Glaubens willen, keiner rede Uebles von dem andern, keiner
ſuche den andern zu verdrängen. Jeder bat auf ſeinem Ar
beitsfelde vollauf genug zu tun, möge jeder ſchiedlich und 4zied-
lich in edlem Wetteifer mit dem andern das Seinige bebäuen.“
Das ſind ſchöne Worte. Hier iſt der Wille zu friedlichem Zu
ſammenleben verbunden mit der vraktiſchen Anerkennung des
Daſeinsrechtes des andern. Zwar nicht die Glaubenswahr-
heit wird anerkannt, ſondern der andre als chriſtliche Perſön-
lichkeit mit Einſchluß ſeiner Gewiſſensüberzengung. Und das

enügt.s Und ſind doch einmal konfeſſionelle Auseinanderſetzun

gen nötig, dann verſtehe man den Gegner ſo, wie er ſelbſt ver
ſtanden werden will. daß man ihn nicht mit der Geſchichte
ſeines Standpunktes belaſte, von der er ſich ſelbſt mehr oder
weniger ausgeſprochen gelöſt hat. Man laſſe gewiſſe ſcharfe
Hundgebungen wie ſie von Zeit zu Zeit von Rom zu kommen

Wie das Wiener „Neue 8 Uhr-Abendblatt“ erfährt, er pflegen. getreſt unbegchtet, ſo lange die deutſche katholiſche
wägt die Hilfskommiſſion der Entente angeſichts der durch die Preſſe dieſe Kundoebungen, die ihr ſelbſt oft peinlich genug
vollſtändige Ohnmacht der Regierung gegenüber den unhalt ſind, unbegchtet läßt und ſie dadurch ſtillſchweigend ablehnt.
bar gewordenen Ernährungsſchwierigkeiten in
Wien den Plan über die Provinzen Deutſch Oeſterreichs
für den Fall, daß dieſe die Forderungen der Hilfsmiſfion zu
erfüllen ſich weigern, die Blockade zu verhängen. Als Bann-
ware kämen Kolonialwaren, Rohſtoffe, Kohle und Oelvpro-
dukte, ſowie alle ührigen Bedarfsartiſel in Betracht. Die
Stadt würde dann von der Entente mit Lebensmitteln, Heiz-
migteriagl! uſw. verſorgt werden.

Die Ausführung dieſes Planes käme einer Ueberwachung
der Regierungsgeſchäfte durch die Entente gleich.

Wenn anch die katholiſche Kirche von Luthers Reformation
nichts wiſſen will, und nach ihrer ganzen Art auch nicht anders
kann, ſo wird ſie doch mit uns gern Hand in Hand gehen bei
der neuen Reformation, deren unſer Volk bedarf. Wir
haben die gemeinſame Aufgabe den Geiſt des Abrundes, der
ſeit der Revolution dem Siege der materigliſtiſchen Weltan-
ſchauung, die weiteſten Kreiſe des Volkes erfaßt hat, zu be
kämpfen und dasſelbe zur Gottesfurcht. Ordnung. Zucht. Sitte,
Fleiß und Genügſamkeit zurückzuführen. Für dieſen Kampf
in uns jeder Bundesgenoſſe willkommen komme er von Rom
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z Wittenberg. Als treue Kamersden haben wir zuſammen
geſtanden gegen den äußeren Feind. Gemeinſam wollen wir
auch gegen den inneren ſtreiten. Dabei kennen wir

Das beſte aller Kaiſerworte aus Wilhelms r „Jch kenne
nur noch Deutſche“, ſoll unfere Loſung ſein. Wenn das auf

chlachtfeldern

eine Tückenloſe Front darböten, wenigſtens auf religiöſem Ge
biete, ſo wäre das ein Gewinn, mit allen Opfern nicht zu teuer
bezahlt. Wären wir erſt auf einem Felde eins geworden, ſo
dürften wir auch auf den anderen auf Einigung hoffen. Alle,
die ſich Chriſten nennen, müffen jetzt zufammenſtehen. Wir
marſchieren getrennt, aber vereint wollen wir ſchlagen.

So wollen wir denn diesmal und von jetzt an Refor
mationsfeſt feiern, indem wir unſeren deutſchen kathvliſchen
Brüdern die Hand entgegenſtrecken. Nicht wollen wir unſe-
ren Standpunkt verleugnen, wollen nicht aufhören, Gott und
Luther zu danken, daß wir evangeliſch ſind, aber dabei nicht
vergeſſen, daß unſer aller Meiſter geſagt hat: Jn meines
Vaters Haufe ſind viele Wohnungeun. Keine
iſt der anderen gleich, aber alle erbauen ſich auf demſelben
Grunde und über ihnen wölbt ſich ein und dasſelbe Dach.

Möchten dieſe ernſt und aufrichtig gemeinten Worte ein
ebenſolches Echo auf der anderen Seite finden! Dürfen wir
es erhoffen?

Ah

Vor weren Wirtſchaftshämpfen in Amerika.
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ ſchreibt:

Ameritg ſteht vor einem induſtriellen Chaos. Infolge des
Mißglückens der induſtriellen Konferenz wird Bompers jetzt
auf die Seite der Extremiſten getrieben. Die Kluft zwi-
fchen Kapital und Arbeit hat ſich verbreitert. Auch
die Ausſichten auf Errichtung einer politiſchen Arbeiterpartei
ſinv vadurch geſtiegen. Die Zuſtände in den H äfen
Hewyorks verſchlimmern ſich täglich. Der Führer der
Streikenven erklärte, daß der Ausſtand bis zu Ende durchae
fürrt werde. Die Reeder erklärten, daß ſie mit ven Stxei
kenden nicht mehr verhandeln, ſondern vie Dolks für arbeits
willige vſſenhalten würden. Wegen der Gefahr von Sabo-
tagegkten wurden ſämtliche Docks unter militäriſchen Sein
geſtellt. Unterd er Arbeiterſchaft wächſt vie Errenung. Bonn
verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß der Vorſitzende des
amerikaniſchen Bergarbeiterbundes erklürt hHabe, vaß alle
Maßnahmen der Regierung die Bergarbeiter nicht davon
abhalten würden, am i. November die Arbeit nie-
der zulegen.

Polſchewiſtiſche Erfolge bei Petersburg

Nach einer Meldung aus Helſingfors haben die
Bolſchewiſten an der Nordweſtfront erhebliche Erfolge erziekt,
Judenitſch gibt den Verluſt von Krasnoje Sſelo zu,
während die Bolſchewiſten wiever vie Einnahme von Ga-
ifchina behaupten. Der Stab Judenitſchs foll nach Jamburg
übergeſiedelt ſein. Der Kampfwert ver bolfchewiſtiſchen Trup
pen foll vorzüglich ſein. Die Bolſchewiſten haben alle ver
fügbaren Truppen ans Karelien und Archangelſt herangezo
gen und bereiten angeblich einen entſcheidenden
Sch lag vor. Die engliſche Flotte bombaxdierte ernent Kras
naja Gorkg.

Die deutſche Antwort zur Blyckade Rußzlauds.
a an, 29. Okt. (Eig. Drahtber.) Der franzöſiſche drkoſe Da mee daß aus Berlin eine offizielle Note einge

troffen ſei, die auseinanderfetze, duß Deutſchland hinſichtlich
der Ereigniſſe in Rußland vollkommen neutral bleiben
müſſe. Darum könne Deutſchland auih unmöglich ſich jetzt
an der Blockade gegen Rußland beteiligen. Deutſchland

J

auch keinen politiſchen Parteiunterſchied.Munde

gefloſſene Blut, wenn jetzt die Not des t
Schandfriedens uns zuſammenkittete und Kettete, ſo daß wir Aufr

aht

könne auch keine Regierung in Rußland anerkernen, ſolange
der Bürgerkrieg noch fortdauert.

Engliſchruffiſche Verhandlungen über einen
Gefangenenaustauſch.

„Telegraaf“ meldet aus London, daß der britiſche Unter
ſtaatsſekretär des Aeußern dem Unterhaus mitgeteilt hat, daß
demnächſt vermutlich in Dänemark eine Zuſammenkunft von
Vertretern von England und Sowjiet- Rußland
ſtattfinden wird, in der über den Gefangenenauns-
tauſch verhandelt werden ſoll.

Streik und Unruhen.

Der Bitterfelder Konflikt beigelegt.
Bitterfeld, 29. Okt. Durch vie geſtrigen Einigungs

verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeit
nehmern iſt die Gefahr eines allgemeinen Aus-
ſtandes im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet beſeitigt
worden. Die verhafteten Führer der Bewegung, die Mit
glieder des Betriebsrates der Grube Leopold Rauchfanß
und Krämer find geſtern aus der Haft entlaſſen worden
und ſollen einem vrdentlichen Gericht überwieſen werden.
Ueber die Wiedereinftellung wird ein paritätiſch zuſammen
e Schiedsgericht entſcheiden. Die Reichswehrtruppen

gleichfalls aus Bitterfeld zurückgezogen worden.

Streik im Siegener Revier.
Laut „Köln. Ztg.“ befindet ſich ſeit einigen Togen die

Belegſchaft der Charlottenhütte in Niederſchelden im
Ausſtand. Das Werk liegt vollſtändig ſtill.
Stromzufuhr iſt unterbunden.

Verſchärfung der Lage in Schmakkalden.

Der wegen Mißhandlung des mehrheits ſozialiſtiſchen
Landratsſtellvertreters und wegen Waffenraubes über
Schmalkalden verhängte Belagerungszuſtand iſt wegen erneu-
ter Demonſtrationen verſchärft worden. Auch in
ZellaMehlis und Suhl fanden Waffendiebſtähle ſtatt. Eigen
tum der Fabrikanten wurde vernichtet, die Arbeitswilligen
terrorifiert. Dies iſt der Grund für die bereits gemeldete
Verhängung des Ausnahmegzufſtandes über die Kreiſe
Ohrdruf, Schleuſingen und die Stadt ZellaMehlis. Die ein
ger Reichswehrtruppen haben zur Waffenabliefernng
aufgefordert. Zu Zuſammenſtößen kam es bisher nicht.

Her 9. November.

Sicherheitsmaßnahmen in München,
Das Reichswehrgruppenkommando in München gibt

Sekannt, daß anläßlich der Jahrestage der Revolution Ver-
Gtritaltungen am 9. November nur in geſchloſſenen Rüumen
und nur in ven Vormittagsſtunden nach vorheriger Geneh-
migung abgehalten werden dürſen. Ein würdiger Verlauf
iſt ſicherzuftellen, Diskuſſionsredner dürfen nicht zugelaſſen
werden. Am 2. und 3. November ſind alle Arten vonVerſammlungen und Demonfſtrationen verboten.

Die elektriſche

verhindern.
waren Sie venn im November?) Jch werde jeden Putſch

RNevolntion hinzuſtellen, iſt eine bodenloſe Entſtellung der Tat

hilfe ſchafft erſt den Streik. Das alles widerſpricht den Frie-
kdensbedingungen. Aber es ſcheint, daß die Entente beide

uns gerichtet ſind. Verräter des Volkes ſind Sie! Wenn

Deutſche Katisnawerſamminng.

Jn Der geſtrigen Sitzung ſtand zur zweiten Beratung

Haushalt des Reichsheeres.
Abg. Maritzky (D. Vpt Die Stärke des Reichsheeres

zu gering. Wir danken dem Heer für ſeine Tätigkeit zur
Aufrechterhaltung der Ordnung, beſonders dem n
Reinhardt. Wenn Sie die monarchiſtiſch geſinnten Offi
ziere zwingen, die Reichswehr zu verlaffen, ſo ſtürzt die Ord
nung zuſammen. Verpflegung und Löhnung der
Mannſchaften find ungenügend. Die Zukunft der Leute

Der Gefechtswert der Truppe iſt auf einiſt nicht fichergeſtelktDrittel ehe Die monarchiſtiſch geſinnten Offiziere
einen monarchiſchen Putſch weit von ſich.

Der Neichswehrminiſter hat den ernſten Willen, die Ordnung
aufrecht zu erhalten, im übrigen aber iſt er unfer ſchärffter poli
tiſcher Genner.

Abg. Stücklen (Soz.): Am beſten wäre es, wir könnten
auf dieſes Söldnerheer verzichten, das für die Verteidä
gung des Landes kaum in Frage kommt. Jm Lande
beſteht die Gefahr, daß es ein Werkzeug der Reaktion wird.
Die Mehrzahl ver Offiziere ſteht der Regierung
fein d lich gegenüber, kein Wunder, wenn die Diſgiplinloſig
keit auf die Mannfcheften abfärbt. Ein

Herr von Republttanern
iſt die befte Schutzwehr gegen Spartakiſten und Allbdeutſche.

Abg. Starken (Ztr.)* Die Heeresgusgaben müſſen be
ſchränkt werden. Wir wünſch endas Gedeihen der Reichswehr
urtd begrüßen die Einführung eines umfaſſenden Unterrichts
für die Mannſchaften. Die Kaſerne darf nicht Tummelplatz
der Politik werden.

Abg. von Groefe (Dn.): Die alte Armee war die Grund-
lage unſeres Vaterlandes. Es iſt ein tragiſches Geſchick, daß
deutſche Münner mit dem Siene ihrer Partei das Vaterland
zu Boden ftreckten. Die Reichswehr bedarf aufrichtiger
Freunde. Die

friwarz- weiß rote Fahne iſt nicht verboten.
(Lärm lUnks.) Wenn alle monaxchiftifch geſinnten Offiziere
das Heer verlaſſen föllen, möchte ich mal dentrauri-
gen Neſt ſehen. Sie (nach links) haben die Armee poli
tiſiert. Die Löhne ſind ungenügend. Ob vas Reich die Koſten
für die Reichswehr tragen kann, darüber mag die Regierung
ſich ben Kopf zerbrerhen. (Lärm links.) Vorläufig werden

Gelver verſhiwennvet in haarſträubender Weife.
Wir haben den Schein einer aufrechterhaltenen Ordnung. Jn
der Handhabung der Zenſur als Oberbefehlshaber iſt Herr
Noske viel parteitiſcher, als einer ſeiner Vorgüänger. Wer ſeine
Verſprechen nicht halten kann, der ſoll die Konſequenzen dar
aus ziehen. Jch zwerfle nicht, daß der Reichswehrminiſter
in herrlicher Heldenpoſe gegen uns den Gummiknüppel ſchwin
gen wird. Beifall rechts, Ziſchen und Pfeifen links.)

Reichswehrminiſter Noske:
Heer und Volk ſind aus dem Zuſammenbruch gegenüber

einer vielfachen Uebermacht ehrenvoll hervorgegangen. Die
Reibungen mit den Litauern werden ſich durch Verhandlungen
heſeitigen laſſen. Der Rücktransport iſt ſchwierig.
Vielleicht wird uns ein teilweiſer Transport zur See be
willigt. Die Reichsregierung verſchließt ſich nicht den An
ſprüchen der Reirchswehr, aber es fehlt an Rohftoffen und an
Geldern. Eine beträchtliche Vermindernng der Truppenzahl
geht von ſtatten. Jch frage niemand nach ſeinem politiſchen
Glaubensbekenntnmis. Mit den Farben

SchwarzWeiß- Rot varf nicht demonſtriert werden.
Wer ch nicht auf den Boden der Tatſache ſtellt kann gehen.
Eine Reihe von Untervoffigieren ſind bereits zu Offizieren be
fördert. Jn der Marine ſind fünfzig Prozent aller Stellen
für den Nachſchub aus den Mannſchaften freigehalten. Wir
werden die Leute mit achtzehn Jahren einſtellen. Wer mit
30 Jahren austritt, erhält, wenn er nicht Offizier geworden iſt,
den Zivilverſorgungsſchein. Wir müſſen den Leuten Aus-
ſichten bieten, ſonſt bleiben ſie nächt. Die Reichswehr
ſollte nicht Sache des Parteigezünks ſein. Das deutſche Volk
iſt keine Leiche, wie Herr v. Graefe meint. Es lebt. und wir
hoffen, es wieder blühen zu ſehen. Jeder Würgerkrieg iſt zu

(Zurrtf wechts: November Knruf lIinks: Wo

verſuch von rechts genau ſo belüämpfen, w ite
den von Iinks.

Je kleiner die Truppe, deſto ſchärfer wird ſie zufaſſen.
Wir müſſen das Land retten. (Lebh. Beif. d. d. Mehrh.)
Reichsminiſter Dr. David. Die Niederlage als Folge der

ſachen. Herr w. Graefe ſchleudert ſeine Anklagen gegen die,
die den Frieden unterzeichnen mußten. Zuruf
rechts Warum hat denn Scheidemann nicht unterzeichnet?)
Es gab keine andere Rettung. Sind Sie (nach rechts)
ſo verblendet, zu hoſfen, daß Deutſchland erſt bolſchewiſtiſch
werden muß, damit dann die Regktion kommen kann? Das
würe die einzige Erklärung für Jhre Politik.

Abg. Dr. Haas (Dem.)- Wir ſind beſiegt worden von
denen, die uns durch den U-Baotkrieg Amerika auf den Hals
hetzten. Sie (nach rechts) hen gewußt, was die Generale
urd die Großinduſtriellen, aber micht, was der Musketier und
der Füſtler ſagten. Wir wollen, doß Löhnung, Kleidung
und Verpflegung der Reichswehr gatl ünd. Die politiſch un
erfahrenen Offiziere dürfen nicht von rechts aufgehetzt werden.

Abg. Koenen U. S.)- Millionen werden gefordert für
Militärpolizei und Militarismus. Die Generale ſind monar-
chiſtiſch bis auf die Knochen. Herr Noske und Herr Heine ar
heiten ganz in deutſchnationalem Sinne. Die Techniſche Not

Augen zudrückt, weil dieſe Orgnaniſationen gegen
Noske noch eine Weile am Ruder bleibt, ſo fließt in Deutſch
land mehr Blut im Bürgerkrieg, als der Krieg 187071 ne
koſtet hat.

Reichswehrminiſter Noske:
Es iſt komiſch, wenn ſich die Unabhängigen über Gewalt

beklagen. Jn Berlin waren im März über 1000 Tote zu be
Uagen. ch rate Jhnen ſehr, die Maſſen im Zaum zu halten.
Freiheit ein prachtvolles Thema für Stamm-
tiſchgeſpräche: in ihnen kann man ſie ſo unbedingt und
fleckenlos fordern. wie irgend denkbar; wenn man aber re
gieren wüll, nein, dann geht es nicht damit. Von
einer Umgehung des Friedensvertrages iſt keine Rede. Die
Zeitfreiwilligen ſind eine Art Feuerwehr zur Löſchung
des Brandes im Jnnern Die Methode Koenen iſt unprak-
tiſch, deshalb bleibe ich bei meiner Methode. (Lebh. Beifall.

Das Gehalt des Reichswehrminiſters wird gegen die
Stimmen der Unabhängigen Sozialiſten und Deutſchnattiong-
len bewilligt. Weitere Titel werden angenommen. Ebenſo
eine Entſchließung Arnſtadt (Dn.), den Waffenmeiſtern
den Rang der mittleren Beamten zu verleihen. Abg. Frau
Vehm (Dn.) tritt für das Beſtehenbleiben der Heeres
büchereien ein. Angenommen wird eine Entſchließung
Stüchen (Soz.) wegen Aufbeſſerung der Gebührniſſe uſw. der

Beim altsplan für das M militärsgericht s Se i hentwurf über die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit dem
Hauſe nach der Ferienpaufe zugehen ſoll. Es ſolgt die

a Verwaltung der Reichsmarine.
g. Mittelmann (D. Vpt.) gedenkt der ruhmreichenenheit der deutſchen Marine. Beſſere Beſoſrnen

ckoffiziere und der techniſchen Offiziere ſind notwendig.
Abg. Dr. Oberfohren (Dn.) fordert erhöhte Berückſichti

gung der Technik in der Marine.
Die Einzeletats werden genehmigt und der Geſamtetat

in zweiter Leſung genehmigt.
Nächſte Sitzung Donnerstag.

Reichsmintſter Koch her Deutſchlands Zuknnft.

Kaſſel, 29. Okt. Reichsminiſter Koch ſprach heute in
Kaſſel vor etwa 6000 Perſonen über Deutſchlands Zukunft.
Er ſchilderte den trüben Zuſtand Deutſchlands, beſtritt aber,
das alles auf das Konto der Revolution zu ſetzen G Der
Krieg habe dieſe Entwickelung bereits angebahnt. Die letzte
Schuld an allem Leid liege darin, daß es vor dem
Kriege weder gelungen ſei, in der auswärtigen Politik eine
klare Haltung zwiſchen England und Rußland zu gewinnen,
noch in der inneren Politik die Arbeiter aus ihrer Entfrem-
dung dem Staate gegenüber herauszuholen. Die Wiederkehr
der Monarchie könnte nur den inneren Unfrieden verewigen.
Eine Regierung ohne die Arbeiter ſei ebenſo unmöglich, wie
eine Regierung nur aus Arbeitern. Ein Hauptteil der Arbeit
i der Geſund ung des Wirtſchaftsleben s
gelten.

Das Betriebsrätegeſetz glatt abzulehnen, ſei
unmöglich, doch müßten die Bedürfniſſe von Handel und
Gewerbe ſorgſam geprüft werden. Die neuen Steuerlaften
feien immer noch beffer als Stagtsbankrott. Das Mitbeſtim
mungsrecht der Beamten könne in weitem Maße ausgedehnt
werden. Die Verfaſſung verbürge ein einheitliches Vorgehen
auf kulturellem Gebiete. Erſt nach innerer Geſundung könne
auswärtige Politik, ſo wie ſie erwünſcht ſei, betrieben werden.
Zur Verzweifflung lege kein Grund vor. Wenn wir
vor Experimenten in unſerer Staatsform von links und rechts
bewahrt bleiben, ſo ſei die Hoffnung auf einen allmählichen
Auſſtieg Deutſchlands begründet.

Der Reichsminifter für Wiederaufbau.
Dr. Hes ler hat den Dienſt übernommen. Die Dienſt

räume des Miniſteriums befinden ſich in Berlin, Wilhelm
ſtraße 62.

Wankt Noske?
Von unſerm Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Wie ich von unterrichteter Seite erfahre, ſind in der

Fraktion der Mehrheitsſozialiſten der Nationalverſammlung
mehrere Vorwürfe gegen den Miniſter Noske erhoben
worden, vie ſeine Stellung einigermaßen erſchweren. Es hat
den Anſchein, als würden die Beſtrebungen, Noske aus der
Regierung zu entfernen, in der mehrheits ſozialiſtiſchen Frak-
tion die Oberhand gewinnen. Jedenfalls betrachtet man in

Kreiſen die Stellung Noskes als t ark e v
e rt.

Eine Denkſchrift über die deutſche Heeresſtärke.

Wie unſer Berliner Vertreter von zuverläſſiger Seite
ſerfährt, iſt im Reichswehrminiſterium eine Denkſchrift aus
gearbeitet worden, die der Entente bei den Verhandlungen
über die deutſche Heeresſtärke vorgelegt werden ſoll. Die
Denkſchrift erläutert in ans ieiger Weiſe die Unmöaglich-
Teit bei einem planloſen Abbau der Reichswehr die innere
Ruhe und Ordnung in Dentfchlartd aufrecht zu erhalten.

Frin Goldzoll.
Wie unſer Berliner Vertreter von unterrichteter Seite

erfährt, ſteht nunmehr endgültig feſt, daß die Entente das
Erfuchen der Reiche regterung um Wiederherſtellung der deut
ſchen Zolloberhoheit t den beſetzten Gebieten ablehnen wird.
Damit iſt die Aufhebung der Verordnung über die Erhebung
der Zölle in Gold gegeben.

Maßnahmen zur Linderung der Berkehrsnot.
W. T. B. teilt mit: Für eine wirkſame Entlaſt ung

der Eiſenbahn durch die Schifffahrt kommt es mehr
denn je darauf an, daß der Kahnraum in vollem Auffange
ausgenutzt wird. Insbeſondere ſieht ſich das Reichsverkehrs
miniſterinum veranlaßt, die Bundesratsverordnungen vom 18.
Auguſt 1917 aufrerhtzuerhalten, die zur Gewinnung des not
wendigen Kahnraumes für beſtimmte Transporte nötigen-
fals Beſchlannahme vorausſehen. Die visherige
Schiffahrtsabteilung beim Chef des Ffeldeifenbahnweſens
wird von den ihr eingeräumiten Vefeniſfen jeweils nach be
ſonderer Einwilligung des Reichsverkehrsminiſters Gebrauch
machen. Beſondere Beachtung wird dem Freimachen von
manchenoris noch zu anderen Zwecken verwendeten Kähnen
geſchenkt werden. Weitere Anordnungen auch auf dem Ge
biete des Eiſenbahnweſens ſind zu erwarten.

General Mnertker in Dresden.

Dresden, 29. Oft. Generckl Maer ger iſt in Dresden
eingetroffen und hat das Kommando der Truppen
übernommen.

Eiſenbahnunglück bei Neudietendorf-
Neudietendorf, 29. Okt. Nachdem heute morgen

62 Uhr der Perſonenzug 8410 Naumburg Erfurt- Behra die
Station Neudietendorf verlaſſen hatte, fuhr ihm ein aus
entgegengeſetzter Richtung kommender Güterzug in die Flanke.
Sieben Wagen des Perionnanges urd von der Loknrnofive
des Güterzuges umgeworfen nd zum Teil ſchwer vefthädiat.
Drei Perſonen wurden getölet, und zwar ein
Mann, eine Frau und ein junges Mädchen. Etwa 29 Per
ſonen wurden verletzt. davon ſechs his acht ſchwer. Wie es
heißt, ſoll der Perfonenzug ausgefahren ſein. ohne Hnks h
die Ausfahrt freigenehen war.

Aus Stadt und Umgebung
Neuer Schneefall und Froſt

bedrohen leider unſere Volksernährung un ſchwerſter Weiſe.
Jn der Nacht zum Donnerstag ſjant das Thermomeier erheb
lich unter Null und im Laufe des heutigen Vormittags ſetzte
ſtarker Schneefall ein. der aller Wahrſcheinlichtert nach neue
Kälte im Gefolge haben wird. Eine große Menge von Kar
toffeln und Zuckerrüben, auch Futterritben, beendet ſich noch
auf den Feldern. In den öſtlichen Vravinzen i erſt ein ge
ringer Brachteil davon geerntet Die Crfahr, die daruns für
unſer Volk erwächſt. ſt gewaltin. Die Aufheter der Land-
arbeiter werden ſo zu Herkern des Voltes. Gebe Gott, daß
bald wieder milderes Wetter eintritt anrd es gelingt, das
ſchlimmſte abzuwenden!

Perſonalnachrichten.

Die Militäranwärter Belitz und Klockmann ſindReichswehr. Der Reſt des Etats wird angenommen. zu Regierungsboten ernannt. Beſtätigt wurde die Wahl



des S)aumetſters Ehryardt, des Bdes hiefigen Meliorationsbauamts, zum Deichinſpektor
Bitterfelder MuldeDeichverbandes auf die Dauer von ſechs
Jahren vom 1. Juli d. J. ab. Pfarrer Gießler aus

indan wurde zum Pfarrer in Oberwünſch mit Niederwünſch,
Diözeſe Querfurt, berufen und beſtätigt. In die Liſte der
Rechtsanwälte. iſt eingetragen der e Dr. Wilhelm
Zimmer bei dem Amts und Landge Naumburg
a. S. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare
Johannes Soabrende, Hans Hohmann und Dr. Mal

ach o w im Bezirk des Oberlandsgerichts zu Naumburg a. S.
Liga zum Schutze der deutſchen Kultur.

Ueber den Fortgang der deutſchen Revolution ſprach
geſtern Dr. Stadtler- Berlin im „Neuen Schützenhauſe
Nachdem er in ſcharfſinniger Weiſe die Urſachen der ruſſiſchen
Revolution, die er ſelbſt als Kriegsgefangener miterlebt hat,
belenchtet hatte, erläuterte der Redner dann die Urſachen und
den Fortgang der deutſchen Revolution und weiſt auf die An
zeichen der Weltrevolution hin. Die ruſſiſche wie die deutſche
Revolution ſind Folgen des Zuſammenbruchs im Weltkriege.

Wenn Deutſchland den Zuſfammenbruch der Kerenſki- Armee
als militäriſchen Sieg anſah, war das unberechtigt, ebenſo
anberechtigt iſt es, wenn heute die Entente einen militäriſchen
Sieg feiert. Ebenſo wie ber Friede von Breſt Litowsk zuſam-
mengebrochen iſt, wird auch der Friede von Verſailles zuſanm
menbrechen. Redner hielt ſich von parteipolitiſcher Stellung
nahme fern und erklärte die Spaltung in ſich mit ſchärfſten
Mitteln bekämpfende Parteien als den Hauptgrund unſeres
Elends. Wie in Rußland werde auch in Deutſchland der
Bürgerkrieg die Fortſetzung des Weltkrieges bilden. wenn
nach weiterem Abbröckeln der mittleren Parteien die Rechte
und Linke hart aufeinanderſtoßen. Jmmerhin ſei zu hoffen,
daß Deutſchland das Schickſal Rußlands erſpart bleibt. da
ſich hier eine ganz andere Regſamkeit zeige. Sonſt müſſe erſt
das Noterlebnis die Einigkeit wiederherftellen. Die anſchlie
ßende Diskuſſion brachte nichts weſentlich Neues.

Ausgabe der HKartoffelkarten.
Die neuen Kartoffelkarten gelangen ab morgen, Freitag,
im alten Rathaus, Burgſtraße 1, zur Ausgabe. Näheres im
Anzeigenteil.

Von der Filmbühne.
Wie ſchon kürzlich erwähnt, iſt das hieſige Cinophon-

theater in andere Hände übergegangen und wird vollſtän-
dig renoviert mit dem morgigen Freitag unter dem Namen
„Modernes Theater wieder ersffnet. Für die Erx-
öffnungsvorſtellung hat die Direktion ein auserleſenes Pro
gramm erworben. S. a. die Anzeige.

Die Kammerlichtſpiele bringen in ihrem neuen
Programm unter anderm ein reizendes Luſtſpiel „Die bei
den Gatten der Frau Ruth mit der albeliebten
Künſtlerin Henny Porten. Auch hier ſei auf die Anzeige
verwieſen.

Merſeburger Schöffengericht.
Die heutige Schöffengerichtsſitzung war ein Zeichen der

heutigen traurigen Zeit. Es kamen faſt ausſchließlich Feld-
diebſtähle zur Verhandlung. Jn einem Falle hatte ſogar
der Dieb eine Gegenklage wegen Beleidigung angefſtrengt,
die jedoch durch den erbrachten Beweis des Diebſtahls hin
fällig wurde.
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Aus Kreis und Nachba
Stadtversrdnetenſinung.

Mücheln, 30. Okt. In der am 24. Oktober ſtattgefun
denen Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt die von der
Baukommiſſion vorgeſchlagenen Reparaturen im Schützenhaus
genehmigt mit der Bedingung, daß während der Dauer der
ſelben das Schützenhaus für den öffentlichen Verkehr geſperrt
wird. Ebenſo bewilligt die Verſammlung die von der Waſſer-
leitungskommiſſion geforderten Mittel für Reparaturen und
Neuanſchaffungen im Waſſerwerk. Darauf wurde die An
ſchaffung eines transportablen Barrens für die hieſige Städt.
Volksſchule beſchloſſen. Betreffs Pflaſterung der Waſſerrin-
nen vor der Lehmhole und vor Mollnaus Grundſtück erwartet
die Verſammlung baldigſt Koſtenanſchläge. Darauf beſchließt
dieſelbe einſtimmig den Bau von Wohnhäuſern am Echo. Die
hieſigen Baumeiſter ſollen gebeten werden, dies bezügliche
Proiekte von 4 und auch 6 Familienhänſern bis ſpäteſtens
1. Dezember dem Magiſtrat einzureichen. Nachdem wurde
den Beigeordneten eine Entſchädigung von täglich 10 Mk. für
die Vertretung des Bürgermeiſter ngebilliet. Ein Antrag
Fiedler auf Ueberlaſſung einer Be e am Waſſerwerk wird
abgelehnt. Ebenſo kann dem gleiche Antrage der Wiw. Pfeil
nicht näher getreten werden, da ſie auf den vom Maagfftrat
angebotenen Banplatz verzichtet hat. Die Mittel für die im
Diagkongat ausoeführten Malerarbeiten werden einſtimmig be-
willigt, außerdem beſchließt die Verſammlung, die äußeren
Fronten des genanten Gebäudes mit einem neuen Anfſtrich
zu verſehen. Längere Zeit erfoerderten die Verhandlungen
über die Vergnügqungsftener. Die vom Magiſtrat vorageſchla
genen Sätze wurden faft durchweg erhöht und dann insgeſamt
mit 10 gegen 1 Stimme angenommen. Darauf fand eine ge
ſchloſſene Sitzung ſtatt.

Volkszählungsergebnis.
Mücheln, 80. Okt. Bei der letzten Volkszählung wur-

den in der Stadt Mücheln gezählt: 503 Haushaltungen mit
1008 männlichen und 967 weiblichen orts anweſenden Ein
wohnern. Vorübergehend abweſend waren 19 männliche und
17 weibliche Perſonen, mithin beträgt die Zahl der Bewohner
2011 Perſonen.

kreiſen

z

Treibriemendiebſtahl.
Querfurt, 39. Okt. Jn einer der letzten Nächte ſind

bei der Querfurter Kalkinduſtrie A.G. vier Treibrienten ge
hlen worden. Die Geſchädigte hat 300 Mk. Pelohnung

zugeſichert, der die Täter angeben kann.

Kaninchenausſtellung.
30. Okt. Am vergangenen Sonnabend und

Sonntag fand im „Bavyriſchen Hof die 2. Kaninchenausſtel
kung des Allgem. Kaninchenzüchtervereins Lützen ſtatt. Die
Ausſtellung war mit erſtklaſſigem Tiermaterial reich beſchickt.

Nachträgliche Auszeichnung.
e Wölkau, 30. Okt. Dem Landwirt Hugo Fiedlkler

Wurde nachträglich das Eiſerne Kreuz 2. Kl. verliehen und
durch den Amtsvorſteher Herrn Helfer am Sonntag über
M

e Daftentlaſinng.
Halle, 30. Okt. Der anläßlich ver Zuckerſchiebun

Halle verhaftete Leiter des Halleſchen
vereins Schulze iſt bereits wieder aus der Haft entl

Von der Univerſität Halle.

in
umaſſen

t alsKunftrefe ent W n n e Auut
S pr e Miniſteſchaft und Volksbildung berufen worden. bedinariat in Halle. Nach vorläufiger geiekcert herer

n werſttät Halle im laufenden Kwiſchenſemeker 876

”„J= h

Wettervorausſage
Freitag, den 31. Oktober. Meiſt trübe, zeitweiſe Niederſchläge, Temperatur nahe Null. et Kilweiſe Nieder

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seuten.

CLetzte Depeſchen
Erzberger ſagt Unerfüllbar!

Berlin, 30. Okt. (Eig. Drahtber.) Das Plenum der
Nationalverſammlung begann heute vormittag 2510 Uhr die
dritte Leſung des Etats. Reichsfinanzminniſter Er zberger
gab in einer Rede einen Ueberblick über die Finanzlage des
Reiches und vie ſich daraus ergebenden politiſchen Schluß
folgerungen. Erzberger legte den Rechnungsabſchluß für 1918
dar und hob hervpur, daß dieſer Etat ver höchſte geweſen ſei,
den das Deutſche Reich jemals aufgeſtellt hat, mit Ausgaben iſt
in Höhe von über 79 Milligrden Mark. Der Miniſter führte
weiter aus, daß die Leiſtungen, die Deutſchland durch den
Waffenſtillſtand auferlegt worden find, bereits die wichtigſten
Zweige ſeiner Volkswirtſchaft, nämlich Kohlenproduktion und
Transportweſen, in Unordnung gebracht haben (aha und
daß das Deutſchland von heute infolgedeſſen nicht mehr in der
Lage ſei, alle Verpflichtungen des Friedensvertrages voll
inhaltlich zu erfüllen, ſo gerne es dies auch tun würde (I).

Eine angebliche Erklärung Wilhelms II.
Berlin, 30. Okt. (Eig. Drahtber.) Laut „B. Z. bringt

die Londoner „Daily Mail“ eine in der letzien Nummer der
Zeitſchrift „Answers“ versffentlichte Erklärung ves Erkaiſers
zur Auslieferungsfracge zum Abdruck. Der Kurreſvondent der
Zeitſchrift erhielt vieſe Erklärung durch Dr. Kriege. Chef
des täglichen Kurierdienftes zwiſchen Berlin und Amerongen.
Dr. Kriege hat dem Exkagiſer eine Erklärung vorgelegt. die von
neun der hervorraggend en Perſönlichkeiten innerhalb und
außerhalb der gegenwärtigen deutſchen Regierung verfaßt
war. mit der Bitte, ſie um des Vaterlandes willen zu unter
zeichnen. Der Kaiſer lehnte das ab und gab die folgende Er
Närung ab: Unter den heutigen Umſtänden iſt es mir unmög-
lich. fentlich eine Erklärung abengeben. ohenhl ich die Auf
forderung und den ſie beſeelenden Geiſt vol zu würdigen
nriß. Es eibt für mich auch hente keine andere Richtlinie als
die. die ich ſeit einem Jahre verfolge Bis vie Lage eine an
dere wird. werde ich auch weiter Schweigen bemahren. Das
omerifaniſche Boff jft jetzt durch den Mund ſeiner Regierung
irrt Begritf. dos Verboten feines Vrädenten im Verſailles
effiaiell zu billigen. Es ellt ſich damit guf die Seite meiner
Feinde und macht es mir unmäglich, mich mittelbar oder un
mittelsbar an es zu wenden.

Asmiral v. Reuter vor einem engliſchen Gericht
Breslau, 30. Okt. (Eig. Drahtber.) Ein am Mittwoch

ars dem engliſchen Gefangenenlager Dommingſenhall zurück
gekehrter Offizier berichtet der Schleſ. Volfszta.“. daß in dem
dortigen Gefangenenlager gemäß einer Verfügung der en
liſchen Regierung der Führer der deutſchen Seeftreitkräft
von Seava Flow. Abmiral Reuter e in Kapitänlentnant
ein Oberleutnant zur See drei LondonFlieger. ein U-Boot-
Kommandant und 6 Mannſchaften als Ordonnanzen zurſcfge-
halten werden. Die Offiziere ſollen vor ein Gericht geſte ſt
werden. Die übrigen etwa 126 Offiziere werden nicht in die
Heimat entlaffen, ſondern ſolſen bis nach Erledigung des Ge
richtsnerfahrens in Dommingſenha bleiben. (Anmerkung
des W. T. B.: Eine amtliche engliſche Beſtätigung dieſer
Nachricht liegt nicht vor.)

Eine Drohnste Tſchitſcherins an Deutſchland.

Berlin, 30. Okt. (Eig. Drahtber.) Laut Times
hat Tſchitſcherin ans Moskau an die deutſche Regierung
ein drahtloſes Telegramm gerichtet. das auf die Aufforderung
der Entente an Deutſchland ſich an der Blotkade gegen Sow-
jetrußland zu beteiligen. bezugnimmt und in dem es heißt:
Wenn Deutſchland an der Blockade teilnimmt, wird das von
der Sowijet- Regierung als ein woßlbevachter feindſeliger Akt
angeſehen werden. Die Sowjetregiernng zweifelt nicht. daß
die deutſche Regierung fich der Konſequenzen wohl bewußt ift.
die ein ſolcher Schritt zur Folge haben würde und daß unter
ſolchen Umſtänden die Sowijetregierung entſchloſſen iſt. mit
entſprechenden Gegenmaßregeln vorzugehen. Die Sowjet-
regierung vertraut darauf, daß die deutſche Regierung die
Forderung der Entente, die eine Verhöhnung der elementar-
ſten Forderungen der Gerechtigkeit find, mit einer entſchiede
nen Weigerung beantworten wird.

Der Schifsverkehr mit Rußland geſperrt.
Amſfterdam, 30. Okt. (Eig. Drahtber.) Jn der Un

terhausſfftung vom 28. erklärte Harmsworth in Beantwortung
einer Anfrage daß bisher Antworten der Neutralen und
Deutſchlands über die taktiſche Blockade Rußlands nicht ein
gegangen ſind. Die alliierten Kriegsſchiffe hätten Anweiſung
erhalten. Schiffe. die ſich auf dem Wege nach Rußland befin
den, zurückzuhalten.

Die Bolſchewißen Herren der Lage bei Petersburg
Helſingfors, 30. Okt. Die Lage der Nordweftarmee

unter Judenitſch iſt trotz einiger lokaler Erfolge be
drohlich. Sämtliche Alarmnachrichten über größere Er-
folge und die bevorſtehende Eroberung Petersburgs haben
ſich nicht beſtätigt. Nach zuverläſſigen Nachrichten ſind die
Bolſchewiſten nach wie vor in und um Petersburg

Schlacht zwiſchen Kiew und Zarizyn.
Berlin, 30. Okt. Die Zeitung „Prifyw“ meldet von

der Front Denikins Von Kiew bis Zarizun iſt auf der
ganzen Front eine heftige Schlacht entbrannt. Unſere Trup
pen ſind bis zur Stadt Orel vorgedrungen und führen heftige
Kämpfe in den Vorſtädten. Oeſtlich von Orel, zwiſchen Dom-
nino und Solotarewo haben fie acht rote Schützenregimenter

geſchlagen, zwei Brigadekommandanten, drei Brigadekommiſ
ſare und 500 Mann gefangen. Bei Nowoſſil iſt der Gegner
gleichfalls geſchlagen und zieht ſich zurück. Die Stadt Jeletz

von unſeren Truppen beſetzt. Woroneſch haben wir unter
dem Druck des Gegners geräumt. Front des Admirals
Koliſchak Tobolſt iſt wieder im Beſitz unſerer Truppen.
Jn der Richtung auf Jalutorowo iſt der Gegner über den
Tobolfluß zurückgeworfen.

Koltſchak in Ungnade?
Newuork, 30. Okt. „Newvork Sun“ will erfahren haben

daß England und Frankreich fich darüber geeinig
haben follen, Koltſchak ihre weitere Unterſtützung zu entziehen

Vertrauensvotum für die engliſche Regierung.

Amſterdam 30. Okt. Ein. Drahztber.) „N. R. C.
meldet aus London: Bei der zweiten Leſung des Geſetz
entwurfes, dem zufolge das Reichsverteidigungsaeſetz hinficht
lich gewiſſer Beſtimmungen auf ein Jahr verlängert wird,
ſtellte die Regierung die Vertrquensfrage. Sie erzielte eins
Mehrheit von 233 gegen 63 Stimmen.

Bund der Hindnus und Mobammedaner.
Am ſterdam. 30. Ofto ber. „Times“ melhet aus Bombay,

daß am 17. Oktober die Mebamedaner in ganz Jndien für
die Beihbehaſtung der weltlichen Macht des Khali-
fen geſtimmt haben. In einer öffentſichen Berſammſetng
am die Entrüſtung und Beſorgnis über die drohende
Zerſtückel nung der Türkei und über die Beſeit gung
der Kontrolle der Khalifen über die heſligen Plätze des
Jsſams un Ansdruck. Bei dieſe Fleſegenbeit wurden die
Hindus aufgefordert, zu faſten und zu beten, um ſo ein
h e es Siegel“ auf den Hindu-Meohamedaner-Bund
zu ſetzen.

Franzöſiſche Beftien.
Frankfurt a. M.. 30. Okt. Laut Frankf. Ztg. wurde in

Saargebiet die Tochter eines Grußenbeamten auf einen
Waldwege von einem franzöſiſchen Soldaten überfaßen in
rohbeſter Weiſe vergewaltigt und dabei mit einem Dofſch
meſſer verwundet. Jm Kranfenhans erzshlie die Bedauerns
werte ihre Erlehniſſe in Gegenwart eines franz äfſchen Offi
ziers der eine ſtrenge Unterſuchung verſorach. Jn der Nocht
ſt a r b das Mäbchen. Bis fetzt ift in der Angeſegenheit nichts
deſchehen. Dagegen wurde den Zeitungen verboten,
über die Sache irgendeine Notiz zu ringen und der
Landrat des Kreiſes Saarhrücken gerwungen. 5ffentſich zu
erfſären, daß in ſeinem Krefs etn Verbrechen nicht ge
ſchehen ſei. Dies war inſofern richtig als das Verbrechen
ar der Berente auf Der Aer n worsert t.23 wird nun zur Sühne dieſes gemeinen Verbreckens ge
wehen

Jnternatisnale Revolntionsbewegung im
November

Bafel, 39. Okt. (Eig. Drahtber.) Aus Varis wird
gemeldet daß zu Novemberbeginn eine internationale Strei-
und Revolntinnebewegung in allen Ländern ausbrechen wer
de. Jn Frankreich ſei endie Vorbereitungen dazu faſt beendet.

BVayerns Bauern an Spartakus.
München. 30. Okt. Auf einer Aagitationsreiſe hat der

Maſchinenſchloſſer und frühere bavriſche Miniſter Unter
leitne r. Eisners Revolntionsadintant. als er auf eine An
frage der Bauern aus dem Oberland, ob im Herbſt wieder
radikale Putſche zu erwarten ſeien. ausweichend ani
wortete, eine umſo deutlichere Erwiderung ſeitens
wackerer Holzkirchener Landlente erhalten: 1. Die
Bauern haben ſich ſolidariſch erklärt. keinerlei Lebensmittel
mehr in Städte zu liefern. in denen radikale Putſche infzenieri
werden. 2. Sie werden ſich vielmehr mit den Einwohner
wehren zuſammenſchließen. geſchloſſen gegen die unrnfigen
Städte marſchieren und dieſe beſetzen und die radikalen
Putſchifften mit Knüppeln tot ſchlagen. denn e And
das Pulver nicht wert. 3. Sie werden die Regierung Kürzen
und eine nene nach ihrem MWiſſen einſetzen.

Nene große Lebensmittelſchiebungen.
Frankfurt a. M. 30. Okt. (Eig. Drahtber.) Die

Frankfurter Kriminalpolizei iſt gewoltigen Ber auf
dem Hauptbahnhof auf die Spur geknmmen. Jn den letzten
Tagen verſchwanden durch Anfleben falſcher Begleitzettel und
durch gefälſchte Frachtbriefe vier Waggons engliſches Büchſen
fleiſch. zwei Waorons Kaffee. zwei Wagoons Hakar und ein
Waggon Leder, im Gefſamtwert von mehreren Millie-
nen Mark. Die Verſchiehnng geſchah mit Hilfe beſtochener
Eiſenbahnbeamter. die die Waren nach kleineren W gtio
nen rollen ließen. wo ſie von Bäubernansgeplünu-
dert wurden. Das Haupt der Räuberbande iſt der 51 Jahre
alte Gaſtwirt Haindl.

Ein neues Schieberobjekt.
Geeſtemünde, 30. Okt. (Eig. Drahtber.) An Bre-

merhaven wurde ein Bäcker verhaftet. der funkentelegravhiſche
Apparate der Marine zu verſchieben ſuchte. Er hatte bereits
Apparate die einen ſehr erheblichen Wert darſtellen, für
90 000 W. veräußert
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Der geehrten Einwoknerschaft zur gefälliges Kenatnisnakmo,
daß ich das vormalige

Cinophon Theater
Große Ritterstraße 1

käuflich erworben habe, Ich werde dasselbe onto momn er
s nen und umer dem Namen

weiter führen.
Nachdem mit einem großen Kostenaufwande die Raumlich-

keiten zu einer neuzeitlichen Kichthiſdbühne ausgestattet worden sind,
giaue ich mich in der lage, den reites en Ansprüchea einer
werten Besucherschaft genügen zu können.

Mein Beetreben wird es sein, ständig das Allerneueete des
Filmmarktes zu bringen und durch erstklassige, mit allen Errungen-
zcha ten moderner Technik nusgestattete Apparate eine flimmerfreie
und plastisch-scharfe Bildwirrung za erreichen. Derch Keserve-
Maschinen und eigene Lichterzeugusg vin ich ig der Lage, eine
sichere durch keinerlei Störungen unterbrochene Vorführung zu bieten

Sut m m m

Besonderen Wer lege ich auf die Zusommensiellung e
einer erstklassigen egieiteusik die in hüns lerischer
Weise eine dem Flminhah angepaßto Musaikfolge zum
Vorirag bringt.

indem ich auf gutes Vertrauen and reeches Zusprach hoffe,
zeichne ich

A. Bilke.
Spielfolge vom l. Oktober pis z November II

I. Erster Film Ger Decla-Abenteuar-Welt-Klassoe!

5 L 8Die Spinmnen
Die Abenteuer des A. W I 006
in vexannten und unbekanmen Weltea.

Ein Pilmzyklus in 4 Abieilun ges von Pritz Lagg.
Heute bis einschlieöhch Montag erutes Abeunutouer:

Der goldene SeeSensationelles Erlebnis in 6 Akten.
Die exotischen Bauten und Ausstattongea
besorgt das Völkerkundliche Museum.

In den lHauptroiles:

Cart de Voz. e Oh Lil Dagover.Nts. Wir machen ganz besonders darauf aufmerksam, dab
dieser Film in 4 grohe Abteilungen, also in 4 Programmen, seinen
Inhalt adbrollen lIadt. Wer also die Aventeuer des nay tloog“
sehen will, versäume nicht, die ersten sechs Akte gesehen zu haoen
Die ersten sechs Akte bilden für sich ein Ganzes

Wir erwarben ar des a o on das
atie in Kreatautäheuanass e i r Hesseunrg.

Aus unserer Monumental-Füm-Klaseel!T laſana!!
Wenn on W elb

on e ver ert.Die Tragödie einer modernen Frau. Ein Füm in 6 Akten von
Hans Gaus, dem Verfasser von: „Liebi ingsirau des Maharadscha

iebe d. Bajadere“ u. „ber geibe Tod. in éen Hauptrollen die
Darsteller aus Optuma“ A. v. e Aue Tede

Wohm on
Alle niges Erstauftührungsrecht für Merszeburg.

I. Buriesken- nie eIn Vordereiiung bringen wir die gröbten Filmwerke der Neureit.
Ab hienstag: Gunnar Tolnaes und Clara Wiethim:

Lumpen innin.Eine Geschichte für kleine Madchen und volche, die kieine Madchen
heb haden. n fänf reichillestrierten napitein.

i Apache z.Ein Detektivabenteuer in 5 Arten Vax Landa als Detektiv.
Keinhold Schünzel, Hanny Weile als Apuachen.

Ergebeast

v v v v—————7

Aur gealligen enrehinnge!
Wir machen ganz vesonders darauf aufmerksam, daß wir, um dem
Andrang zu steuern, von henen das Tante von n ria-
mit V geöffnet nalen. Der Spiel an ist durchgehenöd
und es findet ständiger Einlaß statt. Letzie Vorstellung 8 ünr.
Sumerierte Plätze können im Vorverkauf bestelit werden durch
telenhonischen Anruf Nr. 215. Numerierte u. unnumerierte Dutzend-
karten zu Vorzugspreisen an der hasse erhäahlich An den Nach-
mittagsvorste lungen findet das ungekürzte Programm urd volle
Musik- -Begeitung statt. Fränzeitiges Kommen sichert einen gute-
Plaiz. Gut geheizte Räumlicnkeiten. Angenehmer Autennalt.Um regen t bittet:

Die neue Drekiiona: A. Blike.

Jiſtfſſſſſtn.

t

Suxo zu WMexſebuxg,

arteikag
der Deutſchnationalen Volkspartei

am 5. November 1919 in Halle a. S.
Der e n nur gegen perſönliche Ausweiskarten suläſſis, die im Partei

älterxſtraße 29 zu beſtellen ſind.
Der Vorſtand der Kreisgruppe Merſeburg

Dr. h mm

Kleine Ritterstrasse.

Kanner I ehtsgfele

S
Fernruf 529. t z
2

gröbten

in 4 Al Iteg.

Ab Freitag bis Montag
Rebellen betenderfrukun

Hervorrageades, herzerquickendes
Lustspiel mit der bedeutendsten u.
Känstlerin Heuny Porten

eNarioneiten
Ceidensehaft

Ergreifendes Drama mit Bormät
Aleor in 4 Akten.

777 nene
Anserdem ein gutes e S

h e e e n 3Morgen y Freian, den 31. Oktover, abend 8 Utzr

im „Strandfchlößchen“:

Großes Volkskonzert
unter Witwirkung des

Werſehurger MandolinOriheſters

Vorvertauf
bei Herrn Kaufmann E. Frahuert, Kleine Ritterſtraße l.Abennements haben Shingeen

ackehen mer
Gröszen nuad Froisiag ontn len

Markt 19.
Futlerrihen (ca. 50 d

ſofort zu kaufen geſucht.
gebote unter H 405 an
die Geſchäſtsſtelle d. Blattes.

Telephon

332.

Moumrarist 53-
r

S

Vrieſt warlenſammiung

zu verkauſen. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

Stadttheater Halle

Freitag, abends 7 UhrDie Kateekbgha
Sonnabend, abös. 7 Uhr

Her Teoubsdeur
Fu das Handelsregiſter Abt.

8 Nr. 30, betr. Kraft-VBerfehrs-
seſelſchaft mit belchränkter
Haftung Saen Aunbalt in
Meéerſeburg, iſt beute folgendes

r Durch Beſchlußder Gefellſchafterverſammlung
vom 18. September 1919 iſt
das Stammkapital auf 1 327 000
Mar erhöht.

Merſeburg, den 25. Okt. 1919
Amtegericht Abt. 4.

Heilſame Wirkurg]

rei Rheane, Jschias, Gicht,

Rafluensg, Schnupfen, Erkäl-
e etten, Nerven-,erz u. Frauenleiden. Dart-u gbede Flechten, Hautjucken,
Kopfgrind Ansſchlag, Furnn
kel, offenen Veinen, durgz Licht-,
Wihor, Dampf-, Fis: ennadel-,

e slenſäure- 2, S wefelbäder,
Bibrationsmaſſagze,

Beftrahlungen
522 92nrit Biehzt, amnmpf, heißer Luft.

Johanntssad Merſeberg,

Johannisſtraße 10.
i in. v. arkt Fernr. 246.

Je entuunrletShrotmühlen
Wirticheſtömühlen fär HasstzaltBirtichLand irie uns Tiervaler.

tür Hand-, Kraft- und Pferdeantrieb.
Jede Grösze am Lager. Fordert
Preise en mit Hbbildung umsonst.

irre Voltastr. 32.a e esundbrunnen.

dis
SpeheZimwer,herreg Zimmer,
r

aSchla Zinner,

Kugen
Aſaser bis gang

m e9 n er.

Wanne n. 2.,

Alter 2.en
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evtl. W u ans Othlatzim er.
Sletr c e vorzugt. Off. anL M i35 Rudolf Moſſe, Leiazig
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in starken, wolihaltigen, vorzüglich ausfallenden
Qualitäten in den Preislagen von Mk. 18 bis Mk. 55

größere Quantitäten sofort lieferbar

Otto Dobkowite,

t

i
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M. Hochheimer, Anzeigen: H. Bal n
8. ſämtlich in Merſeburg.
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Das zukünftige deutſche Offizierskorps.

Jn einer der Nationalverſammlung zugegangenen
Denkſchrift, die ſich mit der Organiſation unſeres zukünftigen
Heeres befaßt, wird über die innere Gliederung des Offizier-
korps geſagt: Das Verhältnis der Dienſtgrade
zueinander ſoll in dieſem Offizierkorps in den Hauptzügen
das gleiche ſein wie im alten, ſo daß auch mit einer ungefähr
ähnlichen Beförderungsausſicht für den einzelnen
zu rechnen ſein wird. Prozentual vermindert wird die Zahl
der Leutnants, weil in einem Heer, deſſen Unteroffiziere und
Mannſchaften langdienende Kapitulanten ſind, die Zahl der
Offiziere als Unterführer weniger groß ſein muß und weil
andererſeits eine längere Durchbildungszeit für die zukünf-
tigen Offiziere notwendig wird. Es ſind hierfür 3 bis 4
Jahre in Ausſicht genommen. Zur Offzierslaufbahn
werden alle Freiwilligen Zutritt erhalten, die die
wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Bedingungen der Prüfung
erfüllen. Jeder Offizieranwärter hat alle Dienſtgrade zu
paſſieren, Standesbevorzugung fällt fort.
Das Heer beſteht zurzeit aus 6885 Offizieren, 749 Sani-
täts, 342 Veterinär- und 24 Feuerwerksoffizieren, 29 056
Unteroffizieren, 162 944 Mann. Jn Zukunft ſind dieſe
Zahlen zu halbieren.

Elternbeiräte für die Schulen.
Das Kuktusminiſterium hat neue Verordnungen über die

Bildung von Elternbeiräten in den Schulen erlaſſen. Sie
werden in den üblichen Friften zur Veröffentlichung gelangen.
Durch ſie werden alle bisherigen Anordnungen auf dieſem
Gebiete für aufgehoben erklärt. Die Elternräte werden fortab
obligatoriſch ſein. Auch für die Zuſammenſetzung der Eltern-
beiräte ſind neue Richtlinien geſchaffen worden. Das Propor-
tionalwablrecht wird zur Anwendung kommen. Ein Mit-
beſtimmungsrecht der Eltern bei Schulmaßnah-
den iſt inſoweit vorgeſehen, in denen Schüler aus einer Lehr-
anſtalt ausgeſchloſſen werden oder Vermerke über das ſittliche
Betragen in den Abgangszeugniſſen erfolgen ſollten, erſt in
den gemeinſamen Konferenzen des Lehrerkollegiums mit den
Elternausſchüſſen zur Sprache gebracht werden müſſen.

Die Einreiſe Deutſcher nach Amerika.

Nach einer amtlichen Mitteilung des Staatsdepartements
in Waſhington können dentſche Staatsangehörige jetzt die Ein-
reiſebewilligung nach den Vereinigten Staaten von Amerika
erhalten. wenn ſie ein wirkliches Geſchäftsinter-
eſſe nachweiſen, und wenn von ihnen bekannt iſt, daß ſie
nichts gegen die Jntereſſen der Vereinigten
Staaten tun werden. Für die Einreiſe iſt der Sichtver-
merk einer amerikaniſchen Geſandtſchaft oder eines amerika-
mr ylhnſuttats in einem an Deutſchland grenzenden Lande
notwendig.

Deutſche Geſchäftsleute können zwecks Erlangung des
Sichtvermerks auch die Vermittlung der ſpaniſchen Ver-
tretungen in Deutſchland in Anſvruch nehmen, die den
Auftrag auf eine Erteilung des Sichtvermerks an eine ame-
rikaniſche Vertretung in einem Nachbarlande Deutſchlands
weitergeben.

Ausgaben für die Nationalverſammlung.

Jn einem E zungsetat zum Etat des Reichstags
werden gefordert il lionen Mark als Aufwands-
entſchädigung für die Mitglieder der Nationalverſamm-
lung, 1 300 000 Mark zur Beſtreitung der außerordentlichen
Ausgaben der Tagung in Weimar, 300 000 Mark zur
Wiederinſtandſetzung des Reichstagsgebäudes, 100 000 Mark
für Mietung eines Bureaus für den Unterſuchungsausſchuß
außerhalb des Reichstags und Entſchädigung der Sachverſtän-
digen und Zeugen. ferner 100 000 Mark Mehrausgaben für
Perſonal infolge Einführung des Achtſtundentages und
500 000 Mark für Steigerung der Papierpreiſe und der Preiſe
für Druckarbeiten.
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Freitag, den 31. Oktober 1919.

Förderung der deutſchen Spar-Prämien-Anleihe.

Am 27. Oktober fand im Reichsfinanzmini-
ſt er i um eine Verſammlung zur Gründung eines Aus-
ſchuſſes zur Förderung der Deutſchen Spar-Prä-
mienanleihe ſtatt. Reichsfinanzminiſter Erzberger
begrüßte die Erſchienenen mit einer Rede, in der er u. a. ſagte:
„Wir haben uns entſchloſſen, keinen der bisherigen Wege zu
gehen und keines der bisherigen Syſteme anzuwenden, ſon-
dern wir ſind zu einem vollſtändig neuen Typ übergegangen.
»Die geiſtreiche Konſtruktion unterſcheidet ſich von den früheren
Prämienanleihen dadurch, daß ſie nicht nur den Spiel-
trieb ausnützt, ſondern auch den Spargedanken
in den Vordergrund ſtellt; indem der Erwerber der Anleihe
veranlaßt wird, zu ſparen, wird ſowohl für ihn wie für den
Staat eine erfreuliche Wirkung erzielt.“ Herr v. Mendels-
ſohn ſchlug vor, ſofort an die Arbeit zu gehen, und gab die
Unterausſchüſſe für die verſchiedenen Arbeitsgebiete bekannt.
Er verlas einen Aufruf, der allgemeine Billigung fand und
mit per ehe von Unterſchriften demnächſt veröffentlicht
werden ſoll.

Deutſch- amerikaniſcher Kali-Austauſchhandel.

Das amerikaniſche Schiffahrtsamt hat einen Frachtraum
von 70 000 Tonnen zur Verfügung geſtellt zur Einfuhr von
Kali. Damit iſt, wie die „Deutſche Allg. Zta.“ ſchreibt Breſche
gelegt in die bisherige ablehnende Haltung gegenüber der

Kalieinfuhr. ifolge der Kohlennot nicht befriedigt werden. Das Kali-
ſyundikat plant jetzt. amerikaniſche Kohlen ein-
zuführen und hofft dadurch die Lieferungen an Amerika
zur Durchführung zu bringen. Weitere Tauſchpläne ſind mit
Holland angebahnt, von dem man Molkereiprodukte, insbe-
ſondere Milch, gegen Kalilieferung erwartet. Anfragen nach
deutſchem Kali liegen ferner aus Engoland. Griechenland und
ſogar aus Frankreich vor.

Aus Stadt und Amgebung
Schluß der Verluſtliſten.

Anfang Oktober iſt die Drucklequng der deutſchen Verluſt-
liſten eingeſtellt worden. Das Zentral-Nachweiſe-Amt be-
dauert, daß das gewaltige Sammelwerk der deutſchen Ver-
luſtliſten nicht zu Ende geführt werden kann, zumal da im
weſentlichen nur noch die Veröffentlichung der Namen der
rückkehrenden Kriegs gefangenen als Abſchluß fehlt. Gleich-
wohl mußte die Einſtellung des Druckes aus Sparſamkeits-
gründen erfolgen. Der Auskunfts- und Ermittlungsdienſt
wird in vollem Umfang aufrechterhbalten.

Anmeldepflicht der Trinkbranniweinbeſtände.
Nach S 249 des Branntweinmonovpolgeſetzes vom 26.

Juli 1918 unterliegen die am 1. Oktober d. Js. im freien
Verkehr befindlichen, bei anderen als Verbrauchern vorhan-
denen Beſtände an Trinkbranntwein einer beſonderen, als
Freigeld bezeichneten Abgabe, ſoweit ſie nicht bis zum 31.
Dezember 1919 an Verbraucher abgegeben werden. Gaſt
oder Schankwirte und andere Gewerbetreibende, die ſich mit
dem Ausſchank ader dem Vertriebe von Trinkbranntwein be
faſſen, ſowie ferner Konſumvereine, Kaſinos, Kantinen,
Logen und ähnliche- Vereinigungen gehören nicht zu den Ver
brauchern im Sinne diefer Vorſchrift und müſſen die ſämt
lichen am 1. Oktober d. Js. in ihrem Befſitze befindlichen
Trinkbranntweinbeſtände alſo auch die Trinkbranntwein-
beſtände, die bis zum 31. Dezember an Verbraucher abgege
ben werden ſollen bei Vermeidung von Strafe ſpäte-
ſten s bis zum 3. Oktober d. Js. bei der Heberſtelle
(Hauptzollamt Zollamt), in deren Bezirk der Branntwein
lagert, auf vorgeſchriebenen Muſter anmelden. Da dieſe Be-
ſtimmung nicht rechtzeitig genügend bekannt geworden iſt,
werden die Anmeldungen auch jetzt nach angenommen, wenn
ſie umgehend erfolgen. Die Muſter zu dieſen Anmeldungen
und die näberen Beſtimmungen darüber können bei der ge
nannten Hebeſtelle entnommen und eingeſehen werden.

Das neue Zündwarenſteuergeſetz
den 10. September 1919 unterwirft nicht nur die bisher ſchon

e ſteuerten Zündbölzer. Zündſpänchen. Zündſtäbchen und

Ein ſeltſames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnek.

18) Nachdruck verkoten.)
Ja, nach dem Kriege! Wer damals geahnt hätte, was

aus dem Kriege alles werden würde! Wer damals geahnt
hätte, wie Feind um Feind entftant. wie ſelbſt der Freund
zum Feinde wurde. und wie der Sieg, der Triumph der
Waffen.
ſchaft ſchuf.

Ja. nach dem Kriege!
Keiner hätte es damals geglaubt, daß der Krieg ſo un

heimlich lange dauern würde Daß er ſich ſo verſchieben und
die ganze Welt zum Schlachtfelde machen würde. Keiner.
Auch Jlſe Warren nicht, die alle Schrecken des Krieges in
einem der vorgeſchobenen Feldlazaretie in ſeinen furchtbaren
Folgen kennen lernte, wie nur der Arzt es vermag.

Es war geradezu wunderbar, was ſie leiſtete.
Alle ihre Kräfte ſchienen ſich verdoppelt zu haben, ihre

Nerven ſchienen von Eiſen zu ſein. und ihre Ruhe war ſelbſt
im Angeſichte des Grauens nicht zu erſchüttern. Keine Hand
war ſo ſicher wie ihre. Aber auch kein Mund verſtand ſo zu
lächeln, und keine Augen ſo troſtreich zu vlicken. Es war,
als müßten die Kranken und Verwundeten alle zu dieſer
Frau, die ein Arzt war, Vertrauen haben.

„Sie iſt der Engel des Lazaretts“, ſagte der General-
arzt. Und was er ſagte. das fühlten alle.
Perſonal und die Kranken

Durch dieſe Liebe aber, die ſie ſah, merkte und fühlte,
wurde ſie beglückt.

Aber nicht nur durch dieſe. Sondern auch durch die
Nachrichten, die von ihrem Mane aus dem Felde kamen.
Briefe, die in jeder Zeile eine unendliche Sehnſucht wider-
ſpiegelten, aber auch den Soldatenſtolz viel zum Ausdruck
brachten, den die glänzenden Waffentaten in jedem Soldaten
in jedem deutſchen Herzens auslöſen mußten. Es waren
wundervolle Beiefe, die die beiden austauſchien.

endlich wertvolle Freundſchaft und. Waffenbrüder-

Die Aerzte, das

Briefe, die wie en Teil um erer
wie die, die einſt Browning ſeiner Eliſabeth ſchrieb, Du
aber“, ſo ſchrieb er, bift mir noch mehr, als ihm die Eliſabeth
war. Du biſt nicht nur ein Teil meines Jchs. Du biſt mein
Ich ſelber, und wüßte ich nicht, daß Du Du biſt, ſo würde
ich ſicher mein eigenes Jch in mir ſelber verlieren

Es lag etwas myſtiſch Heiliges in dieſen Briefen, und
ſie zu leſen, war für Jlſe Wöhlau faſt, was anderen ein
Gottesdienſt war. So hoch hielt ſie ihren Mann, ſo hoch
hielt ſie die Ehe.

Faſt jeder Tag brachte ihr ſolch einen Brief und jeden
Tag ſchickte ſie ihm einen. Dann aber plötzlich ſetzten ſie aus.

„Wundere Dich nicht, wenn Du eine Zeitlang nichts von
mir hörſt. Wir kommen aus den Kämpfen nicht mehr her
aus“, ſchrieb er in einem der letzten Briefe. Und ſo wunderte
ſie fich nicht, ſondern wartete

Wartete Tage und Wochen. Wartete immer wieder und
weiter. und wurde von Tag zu Tag blaſſer und bleicher

„Sie muten ſich viel zu viel zu“, ſagten die
ihre Vorgeſetzten waren.

„Das iſt es nicht. ſagte ſie.
„Sie müſſen ausruhen:; Sie haben

übermüdet.“
„Das iſt es auch nicht,“ ſagte ſie wieder.
Und Was iſt es denn?“ fragte der Generalarzt. der ihr

Lehrer oeweſen und jetzt ihr bewundernder Freund war.
„Es iſt, wie ſie damals ſagten, mein Herz.

nicht mehr weiter. Meine Hand zittert, weil in meinem
Herzen die Furcht iſt. Sie iſt nicht mehr ſicher, weil in mir

die

ſich überarbeitet,

ſelber die Unficherheit lebt. Jch muß gehen. Herr Ge
nereſarzt.“

„Woyin „Jhn ſuchen. Wen? Jhren Mann?“
FJa, meinen Mann. KHch höre nichts von ihm, ich weiß

nichts, ich fühle nur eins, ihm iſt ein iglück geſcheben.“
„Dann gehen Sie.“
So ging ſie.

In der Verknftlifie hatte e ihn bald gefunden

Noch können die amerikaniſchen Wünſche in

Seele ſind, Briefe ähnlich

Jch kann

Zündkerzen, ſondern auch Feuerzeuge für Anzündzwecke, Pla
tinſelbſtzünder für Gasglühlampen, Zündſteine oder Zünd
ſchienen aus Zereiſen oder anderem Zündmetall der Be
ſteuerung. Herſteer von Zündwaren haben, ſoweit dies nicht
bereits geſchehen iſt, ihren Betrieb bei der Hebeſtelle (Haupt
zollamt, Zollamt), bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe bis
zum 1. Oktober d. Js. anzumelden. Zündwaren, die ſich am
1. Oktober d. Js. außerhalb der Räume eines angemeldeten
Fabrikbetriebes im Beſitze von Herſtellern, Händlern Wirten,
ferner von Konſumvereinen, Kaſinos, Drogen, Kaufleuten
und ähnlichen Vereinigungen befinden, unterliegen einer Nach
ſteuer. Nähere Auskunft wird von den Hebeſtellen ertein.
Die Formulare können beim hieſigen Zollamt in Empfang
genommen werden.

Schlechte Bierausſichten.

Amtlich wird bekanntgegeben: Nachdem am 1. Oktober
das neue Kontingentjahr begonnen hat, iſt Anordnung ge
troffen worden, daß den Brauereien nunmehr neues Getreide
zugewieſen wird. Die ganz kleinen Betriebe werden m
10 Proz., die übrigen vorerſt bis zu 5 Proz. beliefert. Die
Belieferung iſt eine Teillieferung, da es mit Rückſicht auf die
bisherigen Getreideablieferungen und die Brotverſorgung
zurzeit noch nicht möglich iſt, die geſainte, für die Branindn-
ftrie im Wirtſchaftsjahr vorgeſehene Menge zur Ausſchüttung
zu bringen. Mit der Belieferung wird ſofort begonnen.

I en r

Aus Kreis und Nachvarkreiſen
Gemeindevertreter- Sitzung.

Keuſchberg-Dürrenberg, 28. Okt. Jn der lehten Don
nerstag abgehaltenen Gemeindevertreter-Sitzung wurden in
die Voreinſchätzungskommiſſion gewählt die Herren Schmöller
(Vorſ.), Patzſchke (Stellv.), Bauermann, Witzſche. Köllner,
Bernh. Richter, Weber, zu Stellvertretern die Herren Schnei
dermeiſter Bauer, Zimmetnann Deubel, Kaufmann E. Kockel,
Eiſenbahner H. Sander und Briefträger F. Herrn; in die
Gaskommiſſion gewählt: Schmöller. Patzſchke, Götze, Jäger,
Becker: in den Waſſerverbandsausſchuß: Schmöller. Böhlitz,
Patzſchke und Köllner in den Zweckverbandsausſchuß: der
Ortsrichter und die berden Schöffen. Zum Punkt Steuer-
ſtaffelung“ wurde eine Komiſſion (Witzſchke, Götze, Patzſchke)
gewählt, die an Hand des Steuerbuches feſtſtellen ſoll, ob eine
Staffelung möglich iſt oder nicht, da, wie mitgeteilt wurde,
nur zwei über 6000 Mk. Steuerpflichtige in der Gemeinde vor
banden ſind. Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde u. a.
der Antrag Bauermann, die Gasanſtalt möglichſt bald zu
übernehmen, von allen Seiten unterſtützt: es ſollen die nötigen
Schritte eingeleitet werden.

Amtsniederlegung des Landrats.
Querſurt, 28. Okt. Landrat von Helldorf legt nun

mehr in den nächſten Tagen auf ſeinen Wunſch ſein Amt
nieder, um ſich in Braunsroda. ſeinem heimatlichen Beſitz
niederzulaſſen. Faſt 16 Jahre hat er an der Svitze unſeres
Kreiſes geſtanden. Es iſt angeregt worden, ihm eine Geld
ſumme zur Verfügung zu ſtellen, welche die Geſtalt einer
Stiftung zum Befiten des Kreiſes erhalten ſoll.

BVerdächtige Silberauffäufer.

Schkeuditz, 28. Okt. Jn Leipzig iſt in den letzten
Tagen eine Silbergeldſchmelze behördlich aufgehoben
worden. Zweifellos im Zuſammenhange mit dieſem licht
ſcheuen Gewerbe ſteht. daß in vorverfloſſener Woche bierorts
ein Mann von Geſchäft zu Geſchäft ging und ſich zum Ankauf
von Silbergeld erbot. Er zahlte für 1 Mark Silberged
2,50 Mark in Papiergeld. Ob er mit Erfolg gearbeitet ha
iſt nicht bekannt geworden.

Sonntagsſchichten im Braunkohlenbergbau.
Weißenfels. 28. Okt. Bergarbeiter im Kreiſe Weißen-

fels haben ſich bereit erklärt. unter Verzicht auf den Sonrfag-
Lohnzuſchlag an einigen Sonntagen zu fördern, wenn der Er
trag zur Steuerung der Kohlennot im Landkreiſe verwendet
werde. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, iſt bis heute
obwohl ſchon geraume Zeit darüber verſtrichen iſt. die Ge
nehmigung des Reichsfobhlenkommiſſarz noch nicht einge
gangen.

„Vermißt: Hauptmann Friedrich Wöhlau von Wollers-
dorf.“

Und faſt gleichzeitig hatten die Warrens auf ihrem Gute
den Namen gefunden: Friedrich Wöhlau von Wollersdorf.
Das kann er aber nicht ſein,“ hatte Peter Warren geſagt.

„Warum nicht?“ fragte Helene Warren.
„Weil das der Sohn des heſſiſchen Miniſters iſt. Das

hätte ſie uns doch geſchrieben.“
Natürlich ſuchten ſie nicht nur den einen Namen in der

Verluſtliſte. Da waren ſo viele, nach denen man ſehen mußte.
Vor allem ſchon Rieſer und die vielen Knechte, die zum Gute
gehört hatten und jetzt wer weiß wo waren. Jn Belgien, in
Frankreich, in Rußland, vielleicht ſogar unten in der Türkei.

Ja, ja, der Krieg! Er hatte gründlich aufgeräumt unter
den verfügbaren Männern. Und das Gut wollte doch ganz ſo
beſtellt ſein wie füher; nein, es erforderte ſogar noch mehr
guten Willen und Arbeit als je, denn wie in allem, hatte Jlſe
auch darin recht behalten. Auch der Landwirt mußte Schlach-
ten gewinnen. Die ſchweren Schlachten des Wirtſchaftskrieges
den der Krieg dem Lande, dem Volke auferlegt hatte. Woder
aber zu erhöhten Preiſen die Kräfte nehmen Und da hieß
es wieder die Frau. Ueberall dort. wo der Mann fehlte.
mußte ſie für ihn in die Breſchen treten. überall ſeine Arbett
tun. Ob ſie es konnte? Sie mußte. Und weil ſie auch
wollte, ſo ging es. Ging beſſer. als Peter Warren es jemals
gedacht hatte. Und ſeine Achtung vor dem Geſchlecht, auf das
er nie beſonders zu ſprechen geweſen war, wuchs, ob er nun
wollte oder nicht.

In jedem Falle ging alles ganz flott vonſtatten, wenn er
auch ſehr nach dem Rechten zu ſehen hatte. Aber auch da hatte
er eine Hilfe auf die er rechnen konnte: ſeine Frau. Die legte
ſiberall Hand an, wußte in allem Beſcheid. Hielt die Arbei-
terinnen und die Mägde im Zaume, daß es eine Freude war.

Nur Miethe verſagte.

(GSortſetzung folgt.



29. Okt. Auf einer der er reußen an ein bevorſteht. rer
des Kreiſes Weißenfels in Deuben wurde ein Kreis Raubmord.
Jehrerverein gegründet. Der Verein ſoll die Wirt
e und Standesintereſſen der Lehrer vertreten und zur
Weiterbildung Mittel und Wege ſchaffen. Zum vorläufigen
Vorſitzenden wurde Lehrer SchoberNonnewitz gewählt.

Verein der Poſthausbeſttzer.
Hießenwerda. 23. Okt. Dieſer Tage hatten ich die

oſthausbeſiser aus dem Ober Poſtdirektionsbezirk Hatſe hier
nfammengefunden, um gemeinſam über die gegenwärtig vonder Poſt gezahlten geringen Mieten zu verhandeln. Jn der

Verſammlung tourde egrftimmig befchtoffen, einen eingertrage
en Verein intt dem Sitz in Liebenwerda zu gründen. Als
Sorſtands mitglieder wurden gewählt Koemmiffionsrat Wei
ſandLiebentverda. Oberbaurat Eberhardt- Weimar. Bau
meiſter Mükſer-Lützen. Senator WendtLiebenwerda und
Kechtscenwalt Ehrenreich-Liebenwerda als Rechtsbeiſtand.

Die Poſthausbeſther ans den übrigen Oberpoſtdirektionsbezir
en ſollen verantaßt werden, ſich diefent Vereine anzwſchließen.
Die Verſammlungen ſoflen künftig in Halle ſtattfinden.

Einbruchsdiebſlahl in ein Warenhaus
Sonneberg, 28. Okt. Im Warenhaus Speyer wurde

in ſchwerer Sinbenchsdiebſtaht veritbt, bei dem den Dieben
Laren von über 59 000 Mark Wert in die Hände fieken. Ein

Schutzmann nahm die Verfolgung dreier verdächtiger Per
Tr auf, wobef dieſe einen Ballen mit Seidenwaren im

Kert von her 20 600 Mark liegen ließen.

Ans Hrovinz und Reich
Die thüringiſche Stantsbemntenfchaft zur Frage

Großthüringen.
Die Arveits gemeinſchaft thüringer Beamtenverbände hat

die angeſchloſſenen Großverbände der Beamtenſchaft um
Stellungnahme zur Frage Großthüringen erſucht. Hierbei er
gab fich, daß mit Ausnahme von Rudolſtadt ſich die Beamten-
ſchaft für den Auſchluß an Preußen ausgeſprochen
hat, weil in einem großen Staate die Beamtenintereſfen be
ſer vertreten werden, als in einer thüringer Staatengemein-

Leipzig, 28. Okt. In ſeiner in der Univer
täts e wurde der 62jährige Agent Otto enk mit zeru Schädel e Nach den n
iegt Raubmord vor. Der Ermordete wurde ſchon ſeit demW vermißt. Der Täter iſt wahrſcheinlich in Kreiſen

von Zuhältern und Bordellwirten zu da der Ermor-
dete von Käufen und Verkäufen ſolcher Leute war.

Kein höherer Reichsbektrag für die Leipziger Meſſe
eipzig, 27. Okt. Jm Hanptausſchuß der Nationalver-ſang wurde ein Antrag Dr. Streſemann (D. Vpt.)

und Philipp (Dn.), den Reichsbeitrag für die Leipziger
Mk. zu erhöhen, von einer Mehrheit aus

und Sozialdemokraten zu Fall gebracht. nachdem
die Reichsregierung allgemeine finanzielle Bedenken er

Eine geheime Sikberſchmelze aufgehoben.
Leipzig, 27. Okt. Jn einem Keller in der Nüruberger

Straße wurde von der Kriminalpoligei eine im Betrieb be
findliche Silberſchmelze aufgehoben, in der deutſches
kursfähiges Silber eingeſchmolzen wurde. Jn
einem anderen Kellerraum fand man verſteckt 8 Silberbaren
in Gewicht von 110 Pfund, die aus deutſchem Silber her
geſtellt waren. Mithin gelang die Beſchlagnahme von 76 Pfd.
deutſchen kursfähigen Silbergeldes im Geſamtwert von 65 900Mat Die Jnhaber der Leipziger Firma, die den Ankauf des
Silbergeldes betrieb, und drei Mittäter wurden der Staats
anwaltſchaft zugeführt.

Selbſtmord.
Est 28. Okt. Erſchoffen hat ſich der Gutsbeſitzer Wehr Rier im benachbarten Wohlsdorf. Er wurde

tot am Rande des Parkteiches aufgefunden.
Diebftähle und Schiebungen auf dem Güterhahnhof.
Eiſenach, 24. Okt. Große Diebſtähle auf dem hiefigen

Güterbahnhof, verbunden mit allen möglichen Schiebereien,
ſind in letzter Zeit aufgedeckt worden. Es ſteht feſt, daß die
Eiſenbahnverwaltung um zuſammen 200 000 Mk. geſchädigt

ſchaft. Die weimariſche Landeszeitung gibt für dieſe Tat
ſache folgende Erklärung: „Die Landesbeamten der thüringi
ſchen Kleinſtgaten befanden und befinden ſich heute noch tn der

im Nachteil. Für die meiſten Beamten bildet die Beſoldung
die einzige materielle Dafeinsgrundkage. Sie iſt alſo für
ſie eine Lebensfrage. Nebengrveiten ſind geſeslich unterſacggt.
Die Teuernngszulage, Beſchaffungsbeihilfen werden den thü
ringiſchen Beamten mongatelang ſpäter entrichtet als den
preußiſchen Beamten. Wohnmngsgeld wird in den meiſten
thüringiſchen Staaten erft ſeit kurzem oder überhaupt noch
nicht gewährt. Durchſchnittlich ſtehen die Beamten des Reichs
und Preußens ſowohl in der Beſoldung, wie in der Anßelung
beſſer. Jn Weimar mußten und müſſen ſetzt noch Beamtenan-
wärter 10 bis 15 Jahre warten, bis ihre erſte Anſtellung als
Gehilfe erfolgt. Jn Weimar ſtehen Gehilfen und Sekretäre
der mittleren Beamtenſchaft ſich wie 1 zu 1 gegenüber. Jn
Preußen kommt auf 4 Sekretäre erſt 1 Gehilfe. Dem Ver-
nehmen nach ſollen die thüringiſchen Landesbeamten jetzt wie
der eine weſentlich geringere Beſchaffungsbeihilfe erhalten als
die des Reichs und Preußens. Fortoeſetzt muß der Beamte
Thüringens bei der Regierung des Kleinſtagates um die Zu
lagen, die Preußen monatelang voraus hat, durch Geſuche,
Abordnungen uſw. kämpfen.“

Die preußiſchen Beamten können aus dief en Zeilen einer
Zeitung, die den großthüringiſchen Gedanken aufs lebhafieſte
fördert und daher keineswegs in den fſchwärzeſten Farben ge-

worden iſt durch Entwendung aller möglichen Güter, ſowie
durch Verſchleierung. Während es ſich früher meiſt um Zi-

Beſoldung und Anſtellung den Beamten Preußens gegenüber garren und Zigaretten handelte, haben die neuerlichen Unter
ſuchungen ergeben, daß ganze Kiſten Wein, Likör, mehrere
Ballen Tuche und andere Sachen vom Bahnhof „verſchoben“
worden ſind. Durch die Polizei iſt feſtgeſtellt worden, daß
zuſammen 34 Perſonen an den Bandendiebſtählen beteiligt
find. Das Haupt der Bande war der Heizer Erich Hilpert,
der unkängktt vom hieſigen Schwurgericht wegen Landfriedens-
hruchs abgenrteilt wurde, ſowie der Stellmacher Arno Exner,
der flüchtig ift. Eine Reihe von Gaſtwirten werden ſich zu
verantworten haben, weil ſie die geſtohlenen Güter abgenom-
men haben.

Große Mehlſchiebungen.
Halberſtadt, 25. Okt. Der Gewerbepolizei iſt es gelungen,

einer ausgedehnten Vereinigung auf die Spur zu kommen,
die ſich damit befaßte, Mehl in größeren Poſten von hier nach
Berlin zu verſchieben. Die Schieber kauften vas Mehl hier
und in der Umgegend auf und verpackten es ſein ſäuberlich
in ihrer Wohnung in 20-Pfund--Palete. Dieſe wurden dann
an Kinder auf die Straße gegeben, mit dem Auftrage, die
Pakete zur Poft zu bringen. Für jeden ſolchen Gang be
zahlten die Schieber 1 Mk. Belohnung.
25 Pakete am Tage nach Berlin verſchoben. Die Täter konn
ten alle gefaßt werden.

So wurden bis zu

Kalberſtadt, 24. Okt.
30jährige Bergmann Robert Se in tſem Sommer durch zahlreiche Raubanfälle und Sittlichkeit
verbrechen den Harz unſicher machte und zum Schrecken de
Sommerfriſchler wurde, hat jetzt vom Schwurgericht 15 Jahr
Zuchthaus erhalten.

ausgebildete Lehrerin theoretiſche und praktiſche Anweiſungen

Verurteilung eines berüchtigten Rüubers.
Der r r Harzräuber,

e ſe in Gernrode, der in d

Raubmord.
Arnſtadt, 25. Okt. Das Opfer eines Raubmordes iſt der

26jährige Fleiſcher Karl Backhaus von hier geworden, dem
man ſeit 8 Tagen vermißte. Einwohner von Gehlberg fanden
im dortigen Walde feine Leiche.
u wurde, hatte er über 2000 Mk. Bargeld bei ſich, die

Als Backhaus hier zuletzt

der Leiche ſamt Taſchenuhr fehlten. Der Tat dringend
verdächtig ſind der 28 jährige Fleiſcher Walter Wiegandt aus
Gotha und der 19fährige Arbeiter Gufta
Orte bei Hamburg.

Die Zuſammenſchlußfrage.
Hänichen, 23. Okt. Am Montag hielt der Verkehrsverein

HänichenLützſchenaQuasnitz im Gaſthof Schmeißer eine ſehr
gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab, die der Zuſammen
ſchlußfrage der 3 Gemeinden galt. Der Verkehrsverein be
ſchloß, vor einer Ueberhaſtung der wichtigen Frage in der
Jetztzeit dringend zu warnen und bis nach Klärung der jetzi
gen Verhältniſſe ſchub der Verhandlungen zu empfehlen.
Zum Beitritt zu dieſein Beſchluß in der Bevölkerung will den
Verkehrsverein werben.

Wanderhausthaltungskurſus.

v Cremer aus einem

rf, 24. Okt. In nächſter Zeit wird im hieſigen
Gaſthofe ein Wanderhaushaltungskurſus desVater ländiſchen Frauenvereins abgehalten
werden. 8 Wochen klang wird an jedem Montag, Dienstag
und Mittwoch abends von 6--10 Uhr eine hierzu beſonders

im Haushalten geben. Das Lehrgeld beträgt 3 Mk., das Ent
gelt für Eſſen 4,80 Mk.

Ein Eiſenbahnräuberneſt ausgehoben.
Sangerhauſen, 21. Okt. Infolge der Anzeige eines Be

ſtohlenen konnte hier ein Neſt von 14 Eiſenbahndieben aus
gehoben werden. Die Diebe, die früher von der Eiſenbahn
verwaltung als Arbeiter angenommen, aber nach der Feſt
ſtellung von Unredlichkeiten entlaſſen worden waren, haben
von 1916 bis heute faſt ununterbrochen geſtohlen, was zu ſteh
len war, wie einer der Feſtgenommenen bei der Vernehmung
erklärte. Mit Hilfe der Eiſenbahnmützen war es ihnen mög
lich, auf den Bahnſteig und zurück zu gelangen, indem ſie ſich
Arbeitsbehelf machten. Die fünf Hauptſpitzbuben ſind hinter
Schloß und Riegel. Die Hausſuchungen erbrachten eins
große Menge geraubten Gutes, Inhalt von Offizierskoffern,
Handtaſchen, Gepäckſtücken, Kiſten und Paketen, die die Spitz-
buben aus Gepäck und Kurswagen, vom Gepäckkarren und
aus den Gepäckräumen auf dem Bahnhof geſtohlen hatten.
Viele Nahrungsmittel und Rauchwaren haben ſie verbraucht,
die Kleidungsſtücke zum Teil benutzt. Vieles hatten ſie für
teures Geld verkauft und den Gewinn geteilt. Die Teil
nehmer an der Bande mußten ſich durch einen Eid verpflich
ten: „Jch trete dem Bunde bei und ſchwöre, daß ich von den
Diebſtählen ichts verraten werde.“ Schwere Leibesſtrafen
wurden den Eidbrüchigen angedroht. Das hinderte aber nicht,
daß bei der Vernehmung vor der Polizei einer den andern
verpfiffen hat. Die Zahl der Beteiligten ſcheint mit 14 noch
nicht abgeſchloſſen zu ſein.

Einbruch in eine Artilleriekaſerne.
Kolberg, 26. Okt. Bei einem Einbruch in die hieſige

Artilleriekaſerne wurde die Kafſe der Batterie von Heyden
g e ſt o b e K. Dem Täter gelang es, unerkannt zu entkommen
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Ausgabe der neuen Kartoffelkarten
im alten Rathaus in der Burgſtraße

Vorm. von 8—1 Uhr, nachm. von 3--5 Uhr und zwar:
am Freitag, den 31. Oktober 1919

für die Einwohner der Straßen A M.
am Sonnabend, den 1. November 1919

für die Einwohner der Straßen von L. A und ſonſtige.
Die Kartoffelkarten gelten für die Zeit vor 2. November

1919 ab. Selbſterzeuger erhalten Kartoffelkarten erſt nach
Ablauf des Zeitraumes, für den ſie ſchon verſorgt ſind.

Jnhaber von Kartoffelbezugſcheinen erhalten vur
Kartoffelmarken für die Zeit bis 22. November i

Als Ausweis iſt das Lebensmittelheft und der Kartoffel-
bezugſchein für Verbraucher vorzulegen.

Die Abgabe der Kartoffelmarken erfolgt nur an den
Haushaltungsvorſtand oder ein erwachfenes Mitglied der
eigenen Familie.

Dienſtboten oder andere Perſonen erhalten die Kartoffel
marken gegen Vorkegung eines ſchriftlichen Auftrages des
Empfanasberechtigten. Kindern unter 1 Jahren werden
Kartoffelmarken grundſätzlich nicht verabfolgt.

Merſeburg, den 29 Oktober 1940.
L.-A. II. 8142/19. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die bei der Berſorgungsſtelle Weißenfels (früher Bez.

für Kriegsbeſchädigte ſindKöo vorhandenen Entl Anzüge
reſtlos verausgast. Dieſenigen Kriegsveſchädigten, welche no
Anſpruch auf einen Entl. Anzug haben, müffen ſich entweder
bis zu dem Eintreffen neuer Anzüge gedulden, oder ſie nehmen
die für den Entl. Anzug feſtgeſetzte Gelkdentſchädigung von
93,80 Mk. in
felle vielleicht in 3—4 Wochen wieder zur Verfügung. An
träge ſind nach dieſer Zeit erſt auf Grund einer nochmaligen
Bekanntmachung der diesſeitigen Verſorgungsſvelle an die
Kammerabteilnng unter Beifügung von Paß, Steuerzettel
und Rentenbuch zu richten.

Weißenfels, den 29 Oktober 1919.
Verfſorgqungsſtelle
gez. Rämer, Major.

Zum 1. Dezember cr. wird
eine gut ausgebildete Stenotypiſtin geſucht

Offerten werden unter Beifügung des Lebenslaufs, Ge
haltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften erbeten an das

Landratsamt Merſeburg.

9 h 0 schützt vor vorzeitigem Verdlſhen u. erhält Frauen v. Mädchen frisch.

Aufklärende Schrift nd Proben durch

Max Hahn G. im. Berlin S W. 68.
Zu haben in allen Apotheken aud Drogerien.

P a n v ntötet sicher alle Krankheitskeime, ohne die Schleimnäate zu reizen,

schützt vor Ansteckun
beseitigt anter Garantie Weißf uß Vaginal-Kartarrhe,

ründungen, äblen und beugt Frauenkrankheiten vor.
Ent

noch

Entl. Anzüge ſtehen der Verſorgungs-

e

e

W

Guterhaltenerirre Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Offerten
unter B. 468 an d. Exp. d. Bl

Verlässſiche Person
gLw. Beruf als Filtalhalter f. d. Bezirk
geſ. Augeh. u. Poſtfach 58, Düſſeldorf.

e
3

I Gute Auswahl in Kaffee u. Fafelſervicen. Züchen n.
Waſchgarnituren, Teller. Taſſen u. Schüſſeln. Vaſen,
ein Likör- u. Fiergläſer, geſchmachvolle Servierbretter,

Geſchenke von einfachſter bis feinſter Kusführung.

9. RKenner, Markt IS,
a Telefon 509.

m

mS

AdlerSchreibmaſchinen

General Vertreter Werner Löwenſtein So
Magdeburgerſtr. 63 Halle C. S., Telephon 6776

Wir empfehlen
Adler-Screibmaſchinen od. 7, 15 un) Kleinadſer

Farbbäwmder, Kohle- und Durchſchlagpapier

n

Reparaturen von Schreibmaſchinen ſämtlicher Syſteme
in eigener Werkſtatt unter Garantie

m

G EEE

a

G EEEEBAEDamen-

u Hideher-hnte

Samt, Velour, Filz, Zylinder
äußerst preiswert
Besichtigung ohne Kauf-

zwang erbeten.

Irauerhüte Binderbüte
Umarbeitung jeder Art.

Hüte auf neueste Formen.
Herrenhüte werden umgeprebt.

Schnellste Lieferung.

hre rer
Merwhngeütnte m

fr. Zweiggeschäft der Stroh- und
Filzhutfabrik Franz Zenk

Albrecht Suter
Fernsprecher 4613.

III

Schweizer 7chokolade re
r en v. Schreiberlehrling
Nachn. od. vorher. Kaſſe.
Ca. 70 g- Tafel Mk. 3.40. ſucht ſoſort oder ſpäter

Dr. Rademacher,

n

Carl Sſeper,l Schwelm i. W., Oſtenſtr. 12.
Rechtsanwalt und Notar.
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